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Freiheit — höchstes Gut der Menschen
Weihnachisbotschali des Bundespräsidenlen

B undespräsident Dr. R e n n e r  rich­
tete eine W eihnachtsbotschaft an die B e­
völkerung, in der er u. a. sagte:

„Unsere bescheidene Republik Öster­
reich hat zur Stunde noch nicht die 
staatliche Freiheit anerkannt erhalten. 
Solange diese R echtlosigkeit besteht, ver­
m ag sie nicht die internationale Zusam­
menarbeit mitzubestimmen und kann nur 
abermals w ie im letzten W eltkrieg stum ­
m es Opfer sein, aber in bezug auf die 
innere Ordnung unseres Staates können  
wir mit S tolz  sagen: W ir haben in un­
seren staatlichen Einrichtungen, in der 
dem okratischen Verfassung der R e­
publik, a lle m enschenm öglichen Vorkeh­
rungen getroffen, um sagen zu können: 
Friede den Bürgern von Österreich, die 
eines guten W illens sind“

Im weiteren Verlauf seiner Ansprache  
kam er auf die heuer durchgeführten  
W ahlen zu sprechen, wodurch jeder er­
w achsene Staatsbürger sein vo lles und 
gleiches politisches M itbestimmungsrecht 
in freier W ahl ausgeübt hat und sich 
seine Vollm achtsträger bestellte. Der 
B undespräsident kam sodann auf das 
dem okratische System  zu sprechen und 
sagte u. a.:

„Ich bin der felsenfesten Überzeugung, 
daß a lle  Bürger der Republik Österreich  
nach all den bitteren Erfahrungen der 
historischen und der faschistischen G e­
w altregim es sich freimütig und ent­
sch lossen  zu diesem  System  bekennen. 
D as bloße Lippenbekenntnis genügt frei­
lich  nicht. Es ist die P flicht aller, über 
die  ihnen zugesicherten Rechte zu wa­
chen  und entschlossen zu sein, sie  im 
F a lle  der Bestreitung auch zu verteid i­
gen. W ahrhaftig, die Freiheit ist das 
höchste Gut des M enschen. Österreicher, 
w acht über .eure F reiheit!“

Weihnachtsamnestie für 722 S traf­
gefangene

Im Sinne der bisherigen G epflogenheit 
hat Bundespräsident Dr. R e n n e r  auf 
V orschlag des Justizm inisters auch 
heuer anläßlich des W eihnachtsfestes 
einer A nzahl von G efangenen der Straf­
anstalten und G erichtshofgefängnisse  
den R est der über sie von österreichi­
schen Gerichten verhängten zeitlichen  
Freiheitsstrafen gnadenweise nachge­
sehen. D ie Strafnachsicht erfolgte teils  
unter F estsetzung einer Probezeit be­
dingt, te ils bei geringfügigen Strafresten  
auch endgültig. Der Gnadenakt erstreckte  
sich heuer auf insgesam t 722 Strafgefan­
gene. Personen, die nach dem K riegs­
verbrechergesetz verurteilt wurden, sind, 
auch heuer des G nadenerw eises nicht 
teilhaftig  geworden.

Feiern zum 70. GehurtsSug 
Stalins

D ie F eierlichkeiten anläßlich des 70. 
Geburtstages S t a l i n s  dauerten in 
M oskau bis über Mitternacht. In den  
H auptstraßen und auf den P lätzen  der 
H auptstadt wurden unter freiem Him­
m el Festkonzerte und T änze veranstal­
tet. D ie Festsitzung im N ationaltheater, 
der Stalin  beiwohnte und in der von den

ausländischen D elegierten zahlreiche A n ­
sprachen gehalten wurden, dauerte bis 
ein Uhr früh. Außenm inister W  y - 
s c h i n s k i gab einen Empfang, zu dem 
das gesam te diplom atische Korps er­
schienen war. R adio M oskau m eldete, 
daß in der Tretiakow -G alerie acht Säle  
mit G em älden und Skulpturen, die G e­
neralissim us Stalin  darstellen, der Öffent­
lichkeit zugänglich gemacht wurden.

Papsl Pius XII. 
erölfnele das Heilige Jahr
Das Jahr 1950 ist für die katholische 

Kirche ein H eiliges Jahr, w ie es seit 
1300 a lle  hundert, seit 1349 a lle  fünfzig 
und seit 1475 a lle fünfundzwanzig Jahre 
gefeiert wird. D as H eilige Jahr, das mit 
einem  großen Ablaß verbunden ist, be­
ginnt am W eihnachtsabend mit der Er­
öffnung des Jubeltores in St. Peter und

schließt mit seiner Neuvermauerung am 
folgenden W eihnachtsabend. 50.000 P il­
ger, unter ihnen kanadische, irische, spa­
nische, italienische und bayrische M ini­
ster, waren versamm elt, um der Zeremo­
nie beizuwohnen.

Papst P ius XII., in einem goldgestick­
ten Umhang, die mit zahlreichen Juw e­
len geschmückte Mitra auf dem Haupt, 
besuchte das A llerheiligste der S ixtin i­
schen K apelle, ehe er die Sedia G esta- 
toria (den Thron, auf dem er bei feier­
lichen G elegenheiten in die Peterskirche  
getragen wird) bestieg, um seinen Ein­
zug in St. Peter zu halten.

D ie Zeremonie schloß mit der Öffnung 
des heiligen Tores. Kardinal Camali 
reichte dem Papst den Hammer aus E l­
fenbein und G old, der von italienischen  
K atholiken gespendet worden war. In 
Begleitung von zwei Kardinälen schritt 
der Papst zum H eiligen Tor vor und 
sang in lateinischer Sprache ,,Öffnet mir 
die Pforten der G erechtigkeit". Sodann

schlug er mit dem Hammer dreimal an 
das vermauerte Tor. Nach dem dritten  
Hammerschlag begann das gewaltige Tor 
sich langsam auf hölzernen Rädern nach 
innen zu bewegen. Sodann trat der 
Papst a ls erster P ilger des H eiligen Jah­
res allein  in die Basilika ein.

W eniger Kleinmut — 
mehr Selbsvertrauen!

An der Jahresw ende ist es allgem ein  
üblich, einen R ückblick  über das vergan­
gene Jahr zu halten und einen A usblick  
in d ie  Zukunft zu richten. Is t d er Rück­
blick durch Tatsachen belegt, d ie  für je ­
den gleich  sind, so ist ein B lick  in d ie  
Zukunft eine Schau ins U ngewisse. Ver­
gangenes w ird  man im m er versch ieden  
beurteilen , je  nach d er Lage, in der man 
sich se lbst befindet, man kann aber d ie  
W irklich keit an sich nicht bestreiten . 
W esentlich  anders ist es, wenn man ver­
sucht, für das kom m ende Jahr einen 
A usblick  zu  halten. D ie M einungen und  
A nsich ten  gehen da  sehr w e it auseinan­
der und nicht nur d ie  p o litisch e A n ­
schauung, sondern auch das G efühl und 
das Tem peram ent sprechen da  mit. 
W ünsche w erden  m eist ohne G renzen  
geäußert und wenn d er unverm eidliche  
Schlußstrich gezogen  w ird , ist das F azit 
mehr a ls dürftig . Beim  Durchlesen so  
vie ler  N eu jahrsartikel der vergangenen  
Jahre finden w ir d ies nur zu oft bestä ­
tig t. W em  es gelungen wäre, ein un­
gefähr rich tiges B ild  vorauszusagen, dem  
gebührte es w ohl, a ls W underm ann be­
trach te t zu  w erden  und er verd ien te  es 
w eit mehr als unsere W etterpropheten , 
die  das W ette r für ein Jahr voraussagen, 
um es halbwegs zu treffen oder um mo­
dern zu  bleiben, als ein Mann, d er beim  
T oto  a lle Z w ölf errät. W ir w ollen  uns 
daher nicht auf das blanke P a rk e tt oder  
der J a h resze it entsprechend gesagt, aufs 
sp iegelg la tte  E is der Voraussagen und  
d er Zukunftswünsche begeben, sondern  
uns vor A ugen halten, w ie es um uns be­
s te llt  ist und w ie w ir daher in der W elt 
bestehen können. Es geh t auf d ie  Dauer 
nicht an, daß  w ir uns w ie ein kleiner, 
schu ldbew ußter Junge in den W inkel 
s te llen  und auf das warten, was man uns 
gu tw illig  zugesteh t. W ir brauchen mehr 
Selbstbew ußtsein , mehr Selbstvertrauen  
und w eniger K leinm ut. Ein berühm ter  
V olksw irtsch after hat erst vor kurzem  
fe stg es te llt, daß  d ie  V orstellung, d ie  vor 
allem  eine A nsich t v ie ler Ö sterreicher 
se it Jahren ist, daß  Ö sterreich ein ar­
mes, k leines Land sei, unberechtigt und 
falsch ist. Ö sterreich is t nämlich, so 
führte er aus, m it europäischen Augen  
gesehen, gar nicht so klein. Es über­
tr ifft d ie  skandinavischen Länder und 
steh t seiner B evölkerungszah l nach in 
unm ittelbarer N achbarschaft von H ol­
land oder B elgien. Zwischen beiden  
W eltkriegen  betrug d ie  K opfqu ote des  
österreich ischen  N ationaleinkom m ens 
nicht v ie l w eniger als d ie  Frankreichs 
oder B elgiens und kam ungefähr der  
norw egischen gleich. M it N aturschätzen  
w ar Ö sterreich jedenfalls besser ausge­
s ta tte t a ls d ie  Schweiz. Dazu ist noch 
zu bem erken, daß  w ir uns, was das gei­
s tig e  Schaffen betrifft, noch immer in 
d ie  erste Reihe der V ölker ste llen  kön­
nen. Es geht natürlich nicht an, ständig  
auf das ererbte G ut zu pochen und von  
geistigen Größen vergangener Z eit zu
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zehren. Tatsache ist es aber, daß  vie le  
dieser G rößen unserem  B oden en tstam ­
men oder daß sie hier d ie  M öglichkeit 
fanden, sich zu entfalten . D iese ererbten  
S chätze, d ie  w ir gleich den N atur­
schätzen  hegen, pflegen  und betreuen, 
gehören m it zu  den großen A k tiven , d ie  
w ir besitzen  und von denen w ir der 
W elt m itteilen . Unsere ersten  K u ltu r­
stä tten , das Burgtheater, d ie  S taa tsoper  
und d ie  Salzburger F estsp ie le  bew eisen, 
d a ß  w ir tro tz  schw erer Schicksalssch läge  
unser L icht nicht unter den S cheffel s te l­
len  müssen. W enn man uns in der w e i­
ten  W elt o ftm als als zu  leich tleb ig  hin­
s te ll t  und nur nach der le ich tgeschürzten  
M use beu rte ilt, so bedenke man, daß  bei 
uns d ie  W iege M ozarts und Schuberts  
sta n d  und B eethoven  hier seine unsterb­
lichen W erke schuf. W as d ie  übrige  
W issenschaft anbelangt, so können w ir  
uns sicherlich  in den m eisten  Fächern  
m it der übrigen W e lt m essen, w as beson­
ders bei der W iener m edizin ischen  
Schule zu trifft. Ö sterreich ist außerdem  
ein Land der W irtsch aft und d ie  T at-

Stad t  Waidhofen a. d.Ybbs
Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  A m  21. 

ds. ein K nabe W i l h e l m  J o h a n n  der 
E lte rn  Jo h an n  und S tep h an ie  A i g n e r ,  
E lek tr iz itä tsw erk -In k assan t, W aidhofen, H o­
h e r  M ark t 17. Am 21. ds. ein K nabe M a n ­
f r e d  der E ltern  F e rd in an d  und  C hristine  
T h  a l l  e r ,  A u tom echan iker, G aflenz 20. 
A m  21. ds, ein K nabe der E lte rn  W alte r 
und  R osa W e i ß e n b a c h e r ,  F u h rw e rk s ­
un ternehm er, W aidhofen , Y bbsitze rs traße  
102. — E h e s c h l i e ß u n g :  A m  24. ds. 
A rn o ld  D ö r i n  g, B auführer, und G onda 
W e i t z e n b i c h l e r ,  H ote lie rin , beide 
W aidhofen , R o ck ste in e rs traß e  12. —• T o ­
d e s f ä l l e :  A m  20. ds. Jo se f H u m m e l s ­
b e r g e r ,  P o stie r, Sonntagberg , G erstl 46, 
42 Jah re . Am 20. ds, K arl S c h n a b e l ,  
L odenerzeuger, H öllenstein , R o tte  W alch e r­
b a u er 9, 74 J ah re . Am 21. ds. T heresia  
P r ä h u b e r ,  Pensionistin , W aidhofen, Y bb­
s itz e rs traß e  37, 82 Ja h re . Am 22. ds. L eo­
po ld  P a c h l a t k o ,  W indhag, U nterzell 28, 
42 Jah re .

Ä rz tlicher S onn tagsd ienst. Sonntag  den 
1. J ä n n e r  (N eujahrstag): Dr. F ran z  A  m a n n. 
F re itag  d en  6. J ä n n e r  (Heil. D rei Könige): 
Dr. K arl F r i t s c h .

S ta d tp fa rrk irc h e  — S ilveste r. W ie a ll­
jährlich  w ird  auch h e u e r  die S i l v e s t e r ­
p r e d i g t  am Sam stag den 31. D ezem ber 
um 5 U hr abends gehalten , ansch ließend  die 
D an k an d ach t zum Jah ressch lu ß , D as J a h r  
1950 w ird  als Heiliges J a h r  gefeiert. Zur 
E in leitung  desse lben  w ird  in  d e r N eu jah rs­
n ach t eine M i t t e r n a c h t s m e s s e  s ta t t ­
finden und am N eujah rstag  um 12 U hr m it­
tag s  m it allen  G locken  10 M inu ten  ge­
läu te t.

Evang. G o tte sd ien s t am 31. D ezem ber 
um 5 U hr nachm ittags und am 1. J& nner um 
9 U hr vo rm ittags *im B etsaa l, H oher M ark t 
N r. 26.

P rom otion . S tud. jur. H einrich  G ü s s e n -  
b a u e r .  Sohn des v e rs to rb en en  O b erleh ­
re rs  i. R. K arl G ussenbauer, w urde an der 
W ien er U n iv e rs itä t zum  D ok to r der R ech te  
p rom oviert. U nsere  b es ten  G lückw ünsche!

Vcm B ezirksgerich t. M it Ja h re se n d e  tr i t t  
d er b isherige  V o rs teh er des h iesigen  B e­
z irk sgerich tes  O b e rlan d esg erich tsra t D ok to r 
A dolf R e s c h  in den w oh lve rd ien ten  R u h e­
s tand . Zu seinem  N achfo lger w urde L an­
desg e rich tsra t D r. K arl R e i n b e r g, b is­
h e r  G erich ts  vo rsteh  e r beim  B ezirk sgerich t 
S t. P e te r  i. d. Au. e rnann t. — D er als G e­
sch äfts le ite r, R echtsftfleger und G ru n d ­
b u ch fü h re r tä tig e  J u s tiz -S e k re tä r  H ans 
E r m e r  w urde zum Ju stiz -A m tsra t ernann t. 
Offizial A n to n  H y n i e is t zum B esuch 
eines R ech tsp flegerku rses ab N eu jah r nach 
W ien  abgeordnet.

P ersön liches. F o rs tm e is te r Ing. H einz 
K  a r n e r , W irtsch a ftsb e ra te r für die Land- 
un d  F o rstw ir tsch a ft, w urde zum ständ igen  
S ach v erstän d ig en  beim  O berlandesgericht, 
fü r die Schätzung g rö ß ere r land- und fo rst­
w ir tsch a ftlich e r L iegenschaften  b este llt.

M ännergesangvere in . — J ah re s h a u p tv e r­
sam m lung. A m  D onnerstag  den 5. J än n e r 
finde t im S peisesaal des H otels Inführ die 
d iesjährige  Jah reshaup tversam m lung  s ta tt.  
D ie B e r ic h te r s ta tte r  w erden  ersuch t, ih re  B e­
r ic h te  v o rzu b ere iten . D er F rau en ch o r e n t­
sen d e t im S inne des V ere in ss ta tu te s  zw ei 
D e leg ier te , desg le ichen  auch d ie u n te r­
s tü tzen d en  M itg lieder. Die T agesordnung 
w ird  zu  B eginn der V ersam m lung b e k an n t­
gegeben.

W eih n ach t im a. ö. K rankenhaus. W eih ­
n a ch tlich e  K länge e rfü llten  am le tz ten  A d ­
v e n tso n n tag  unser K rankenhaus. In einem  
festlich  geschm ück ten  Saal h a tte n  sich Pa-

sache, daß  unser Land eine der höchsten  
A ußenhandelskopfquoten  der W elt hat, 
bedeu tet, daß  A rbeiter und Bauern  
überw iegen, daß  w ir also ein Land der 
A rbeit sind. Nur ein Land fleißiger, 
zie lbew u ß ter A rbeit kann d ies  erreichen. 
W ir haben nach le tz ten  M eldungen eine 
G esam tproduktion  von 125 P zpzen t ge­
genüber 1937 in der Industrie erreicht 
und in der L andw irtschaft w ird  d ie  E r­
zeugung im Jahre 1950 w ieder auf dem  
V orkriegsstand sein. W ohl le iden  w ir 
noch immer unter Verhältnissen, d ie  ihre 
Ursache im vergangenen K rieg, in den  
ungeklärten politischen  V erhältn issen in 
aller W elt haben, v ie lle ich t lassen w ir  
uns noch zu v ie l von Stim m ungen und 
Gefühlen le iten  und greifen zu wenig  
kräftig  zu, doch nach dem  G esagten ist 
vor allem  für K leinm ut und keinesfalls  
für Lethargie, G leichgü ltigkeit oder gar 
Leichtsinn P la tz  bei uns. Erkennen w ir 
d ie  Lage richtig , haben w ir mehr S e lb st­
vertrauen, dann werden  w ir w e iter vo r­
w ärtsschreiten  und das Vertrauen der  
W elt gewinnen!

tie n te n  und G äste  zu e iner W eihnach tsfe ier 
eingefunden. N ach dem W eih n ach tsfest­
choral .0  du fröhliche . . und dem G e­
dicht ,,Die lieb ste  Z e it“, vo rge tragen  von 
der k le in en  H edi P e c h h a c k e r ,  b e ­
grüß te  der L e ite r des K rankenhauses P r i­
m arius Dr. A m a n n  alle E rsch ienenen . Nun 
fo lg ten  w eihnach tliche  M usik und L ieder 
u n te r der Leitung von H errn  M ichael 
M e i l i n g  e r  und F rl. Liesl S a l z e r ,  d ie  
in se lb s tlo seste r und m ühevo lle r A rb e it 
diese V orträge  e in stu d ier t h a tte n . D ann
w urden  die K erzen  des C hristbaum es angej 
zündet und  in ihrem  he llen  Schein v e rla s  
H ochw, P ro p st Dr, L a n d l i n g e r  das 
W eihnach tsevangelium  und sp rach  a n ­
sch ließend  in herz lichen  W o rten  zu  den P a ­
tie n te n  ü b e r G laube, H offnung und Liebe, 
als den w ahren  Sinn des W eihnach tsfestes . 
Ein vom S tre ic h q u a rte tt vorge tragenes
M usikstück  le ite te  ü b e r zu dem von der

A m  22, ds. fand  eine Sitzung des p ro v i­
sorischen G em eindeausschusses s ta tt.  B ü r­
ge rm eis ter K om m .-R at L i n d e n h o f e r  
e rö ffnete  die Sitzung und ging nach den 
e in le itenden  F o rm alitä ten  in die T ag eso rd ­
nung ein. Zum P u n k te  „V oranschlag 1950 
des a. ö. K rankenhauses W aidhofen  a, d. 
Y bbs“ e r te ilte  d e r B ürgerm eis ter dem O b­
m ann des F inanzausschusses St.R . P  a v 1 i k 
das W ort. D ieser füh rte  u. a. aus: D er in 
R ede  s teh en d e  V oranschlag  ist im  F in an z­
ausschuß und im S ta d tra t genehm igt w o r­
den. D ie E innahm en b e trag en  1,118.400 S, 
die A usgaben  1,164.000 S, som it e rg ib t sich 
ein kassenm äßiger A bgang von 45.600 S, 
w e lch er durch die E rhöhung der Verpflegs- 
ko sten  g edeck t w erden  soll. Die neuen  
V erpflegskosten , die nu r eine  geringfügige 
S te igerung  erfah ren  h a b en  und die gegen­
ü b er an d eren  K ran k en h äu se rn  noch niedrig 
sind, b e tra g e n  nun in der 1. K lasse  28 S, 
in  d e r  2. K lasse 24 S und in der 3. K lasse 
21 S. Im V oranschlag  e rsche in t e in  B etrag  
von 65,300 S als M inderle istung der K ran ­
kenkassen , die von d e r  S tad tgem einde  zu 
d ecken  sind. D urch diese A usgabe m üssen 
a n d e re  V orhaben  zu rü ck g es te llt w erden. 
D er A ntrag , den  V oranschlag  des K ran k en ­
hauses anzunehm en, w ird  sodann  e instim ­
mig angenom m en. Zum P u n k t „K ostenvor­
anschlag  der W asserverso rgungsan lage“ e r ­
te ilte  d e r B ürge rm eis ter dem St.R . P a v -  
l i k  d a s  W ort. D ieser füh rte  u. a. aus: D ie 
G esam tsum m e des K ostenvoransch lages b e ­
träg t 1,050.000 S, und zw ar h an d e lt es sich 
um den  W asserle itungsausbau  in  der B e r ta ­
s traß e  und im S ied lungsgeb iet P fa r re r­
boden. D ie S tad tgem einde  w ird  an  die n.ö. 
L andesreg ierung  und an den B und w egen 
A ufbringung der G eldm itte l h e ra n tre ten , 
und  zw ar ist es notw endig , daß  persönlich  
be i den k o m p e ten ten  S te llen  vo rgesprochen  
w ird. Im F rü h jah r 1950 soll m it dem  W as­
serle itungsbau  begonnen  w erden . St.R. 
S u l z b a c h e r  als O bm ann des B auaus­
schusses gab einige techn ische  D etails in 
d ieser Sache b ek an n t. V orgesehen  w ar, die 
K öglquelle in O berland  für eine neue L ei­
tung zu benü tzen . N achdem  a b er 1 lf. m 
R ohrle itung  auf ü b e r 400 S G estehungs­
ko s ten  kom m t, w urde davon A b stan d  ge ­
nom m en, um so m ehr, als die E rrechnung 
ergeben  ha t, daß die b esteh en d e  eigene 
Leitung eine W assererg ieb igkeit für eine 
B evö lkerungszah l von 15.000 Personen  hat. 
St.R . S u l z b a c h e r  gab bek an n t, daß die 
E rrich tung  eines W asserrese rv o irs  geplant 
is t, fe rne r die V erlegung eines W asserle i­
tungsstranges in der W ien erstraß e  und  in 
d e r  B erta straß e . W eiters  ist es ein E rfo r­
dernis, daß ein Pum pw erk  e ingebau t w ird.

Pfarrjugend  (unter Leitung des Hochw. 
P ropstes  Dr. L a n d l i n g e r )  vortrefflich  
geb rach ten  H irtensp iel, das in dem gem ein­
sam gesungenen, im m er w ieder zu H erzen 
gehenden L ied  „Stille  N acht, heilige N ach t“ 
ausklang. D ie M ädchengruppe v e rab sch ie ­
de te  sich h ierauf mit einem  „ F röh lichen  
W eihnach ts lied“. P rim arius Dr. A  m a n n 
dan k te  zu le tz t noch den G ästen  für ih r 
E rscheinen  und ganzebesonders dem Hochw. 
P ropst Dr. L a n d l i n g e r ,  Frl. S a l z e r  
und H errn  M e i 1 i n g e r  sowie den M u­
sikern. S p ielern  und Sängerinnen für ih re  
aufopferungsvolle A rbeit, durch die es mög­
lich w ar, den K ranken  eine frohe und 
schöne S tunde zu be re iten . D as L ied  ,,0  
T annenbaum “, gem einsam  gesungen, b e en ­
de te  die F e ier. N ach der F e ie r w urden von 
der M ädchengruppe auch auf d en  anderen  
A b teilungen  W eihnach ts lieder gesungen und 
von den S chw estern  k le ine G aben  v e rte ilt, 
so daß  auch alle nicht gehfähigen P a tie n ­
ten  an  der fe stlichen  W eihnachtsstim m ung 
te ilhaben  k onn ten  und in jedes H erz  ein 
S tück  W eihnach tsfriede  einzog.

W eihnach tsfe ier d e r NEW A G . Im w eih ­
nach tlich  geschm ückten  Saal des G asthofes 
F u ch sb au er fand am 17. ds. um 14.30 U hr 
eine W eihnach tsfe ier der N EW A G . s ta tt, 
bei w elcher insgesam t 78 K inder der B e­
legschaftm itg lieder b e sch e rt w urden. Die 
G eschenke, wie Puppen, W esten , Socken. 
K leider- und W äschestücke , w urd en  alle 
selbst ve rfe rtig t und gebührt h iefür in e rs te r 
Linie der F rau  des A n g e s te llten b e trie b s ­
ra te s  S c h  m i d i  und ih re r M u tte r F rau  
L e i m l e h n e r  aus K em aten  der b este  
D ank. D iese haben , u n te rs tü tz t von einigen 
H elferinnen, seit W ochen unerm üdlich an 
der H erstellung  der w irk lich  schönen und 
p rak tisch en  G eschenke  g ea rb e ite t und der 
schönste  D ank  w ar das L euch ten  der s tra h ­
lenden  K inderaugen  und die unerm eßliche 
F reu d e  über die schönen G eschenke, die 
für sie u n te r dem W eihnach tsbaum  b ere it 
lagen. Ein K indercho r u n te r Leitung und 
Begleitung Ing. S o n n l e i t n e r s  sang 
schöne W eih n ach ts lied er und einige K in­
der tru g en  sinnvolle  W eihnach tsged ich te  
vor. N ach dem  Lied ,,0  T annenbaum “ en ­
d e te  diese w irk lich  schöne W eihnach tsfe ier, 
an der auch der L e ite r der B etrieb sv e rw a l­
tung, Ing. O tto  A  1 b i n  g e r, und  ein G ro ß ­
teil der B elegschaftsm itg lieder teilnahm .

ö s te r r .  F rauenbew egung . D er W eihnach ts­
ak tio n  d e r Ö sterr. V o lksparte i sind von 
allen  S e iten  d e r  B evö lkerung  zah lre iche 
N a tu ra lien - und G eldspenden  zugekom m en, 
für w elche die B ezirks- und S tad tle itung  
der Ö sterr. F rauenbew egung  an  d ieser 
S te lle  ih ren  he rz lichsten  D ank  ausspricht. 
N ich t z u le tz t w ird  a llen  F rau en  und Män-

N achdem  auch im P a te r ta l der D ruck  zu  ge­
ring ist. soll das B auvorhaben  bald igst 
du rchgeführt w erden . Es ist allerd ings n o t­
w endig, daß an d ere  V orhaben, d ie  schon 
im J a h re  1949 zu rü ck g este llt w urden, auch 
im J a h re  1950 w ieder zu rü ck g es te llt w e r­
den m üssen. B ürgerm eis ter Kom m .-Rat A. 
L i n d e n h o f e r  füh rte  aus, daß der 
e igen tliche Zw eck dieses P unk tes  der T a ­
gesordnung sei daß d e r  G em einderat den 
S ta d tra t und  den F inanzausschuß  erm äch­
tig t, die V orverhand lungen  in  finanzieller 
und tech n isch er H insicht zu  führen. In der 
w e ite re n  D e b a tte  sp rechen  G.R. L o i s - 
k a n d l ,  GR.  S p a h n  und GR.  Dr.  P i l l -  
g r a b. L e tz te re r  füh rte  aus, daß d e r  G e­
m eindera t dazu S tellung nehm en  soll, ob 
die W asserversorgungsan lage überh au p t ge­
bau t w erden  soll. Zum Schlüsse der W ech ­
se lred e  w urde im  Sinne d e r A usführungen 
des B ürgerm eisters  der einstim m ige B e­
schluß gefaßt, den S ta d tra t sowie den F i­
nanzausschuß  zu erm ächtigen , die te ch n i­
schen und  finanziellen  V orverhand lungen  
durchzuführen . D ie P u n k te  „B enützungs­
ab g ab e n “ und „N.ö. A nzeigenabgabegese tz“ 
w urden , da sich ke ine  Ä nderungen  gegen­
ü b e r den  b isherigen  G ebühren  ergaben, e in ­
stimmig angenom m en. Bei P unk t „W ochen­
m ark tg eb ü h re n “ frag te  G R . K l a r  an. ob 
d iese  G ebühren  zu zah len  sind, u n b esch a­
d e t, ob der V erk äu fe r seine W aren  restlos 
abse tz t. D er B ürge rm eis ter be jah t diese 
F rag e . G  R. S p a h n  m ein te , daß d ie F e s t­
legung d ieser G ebü h ren sä tze  n ich t g e rech t­
fe rtig t e rsche in t. G  R. L o i s k  a n d 1 p flich­
te te  d ie se r A uffassung bei und füh rte  aus, 
daß die u n te ren  G eb ührensä tze  im G egen­
sa tz  zu  den  o b eren  G ebü h ren sä tzen  stehen, 
nu r sei zu bem erken , daß die n.ö. L andes­
reg ierung  d iese  G ebü h ren stäze  vo rsch re ib t % 
und  diese nu r vom G em eindeausschuß zu 
genehm igen seien. D er A ntrag , die neuen  
W ochenm ark tsgebühren  zu genehm igen, 
w urde einstim m ig angenom m en. U n ter 
„F riedho fgebühren“ w urde die N eu fest­
setzung der F riedho f gebühren  b ean trag t. 
Von den A u släu tegbühren  soll eine  neue 
F riedhofg locke  angeschafft w erden . Zum
P unkt ..F riedho fgebühren“ sp rach en  noch 
G.R. L o i s k a n d l ,  G.R. S p a h n  und
St.R . S u l z b a c h e r .  L e tz te re r  w ies d a rau f 
hin, daß eine E rw eiterung  des F ried h o f­
geländes notw endig  gew orden  sei. G R  
D r. M a i r  m ein te , daß es ein Zug der 
P ie tä t der B evö lkerung  sei, ein Eigengrab 
zti besitzen , wo sie ih re  A ngehörigen  b e ­
graben  w eiß. G.R. L o i s k a n d l  schloß sich 
den A usführungen an. Es kam  im V erlauf 
der w e ite ren  D eb atte , an d e r  sich noch die 
G.R. K o p f ,  S p a h n  und d e r B ürgerm ei-

Veranstaltungiskalender

Waidhofen a. d. Ybbs
T anz ins neue J a h r  des 1. W aidhofner 

S p o rtk lubs  am 31. D ezem ber, G asthof 
Eibl, Zell. Beginn 20.30 Uhr.

F eu erw eh rb a ll bei Inführ, Sam stag  den 
7. J än n e r  1950, 8 U hr abends.

Sensenschm iede-B all am 7. J än n e r  im 
G asthaus F uchsbauer, Beginn 7 U hr 
abends.

H ausball bei H ierham m er-S tein inger 
Sam stag den 14. J än n e r  1950, 8 U hr 
abends.

A rb e ite rb a ll der SPÖ .-L okalorganisation  
W indhag im G asthaus Eibl, Zell, am 
Sam stag den 14. J än n e r  1950.

G roßes G asselfahren  im A lpenstad ion  
W aidhofen  a. d. Ybbs am 15. J än n e r  
1950.

1. E isenbahner-B all der E isenbahner 
G ew erkschaft, O rtsgruppe W aidhofen 
a. d. Ybbs, im G asthaus Eibl, Zell, am 
Sam stag  den 4. F e b ru a r  1950, Beginn 
19.30 Uhr.

G em ütlicher A bend  im G asthaus Hofell- 
ner, Sam stag  den  4. F e b ru a r  1950,

Faschingsrum m el bei H ierham m er-S tei­
ninger, Sam stag den  11. F e b ru a r 1950, 
8 U hr abends.

Rosenau a. 8.
S ilvesterrum m el im G asthaus Oism ühle, 

Sam stag den 31. D ezem ber, 8 U hr 
abends.

n e rn  der P a rte ; gedankt, die sich in se lb s t­
lo ses te r W eise um die O rgan isation  und 
A usgesta ltung  d e r  A k tion  bem üht haben .

F re ie  Schule  K inderfreunde. A m  Sonntag  
den 18. ds. fand eine W eihnach tsfe ier s ta t t,  
be i w elcher der F estrau m  bis auf den le tz ­
ten  P la tz  b e se tz t w ar. D er O bm ann b e ­
g rüß te  alle E rsch ienenen  und besonders  
L an d essek re tä r B a d e r  aus W ien. E rfreu ­
lich w ar die E in leitung der F e ie r  durch die 
Schw estern  E n g l i s c h  und die schönen, 
herz igen  D arb ie tungen  der K inder. A llen  
F rau en , die durch ih re  opferfreudige T ä tig ­
k e it zu r W eihnach tsfe ier be ige tragen  haben , 
sowie allen  S pendern  und G önnern  sei h ie r 
de r herz lich ste  D ank ausgesprochen.

ö s te r r .  A lpen  verein , S ek tion  W aidhofen
a. d. Ybbs. D er T o u ren w art gibt b e kann t, 
daß von w e ite ren  A nm eldungen zu r S ilve­

s te r  be te ilig ten , zum A usdruck , daß es 
w ünschensw ert w äre, daß nach A blauf der 
B enü tzungsdauer der E igengräber diese auf 
w e ite re  30 J a h re  v e rlän g ert w erden  könne. 
St.R. P a v l i k  gab  nun den  V oranschlag  
für d ie  F ried ho ferw eiterung  b ekann t. D ie 
K osten  h ie fü r b e trag e n  146.000 S. D ie A n ­
gelegenheit sei noch n icht spruchreif, da 
sie eine  gem einsam e A ngelegenheit der 
S ta d t-  und  Landgem einde sei. D er A ntrag  
„N eufestsetzung  der F ried h o fg eb ü h ren “ 
w urde sodann einstim m ig angenom m en. 
Zum P unk t „A llfälliges“ m elde te  sich G.R. 
N e u b a u e r  zum  W ort und  sprach  davon, 
daß der A usbau  d e r s täd t. W ohnbaracke  
durch  die E rw eiterung  einen  N otausgang 
benö tig t. D er B ürgerm eis ter nahm  dies zu r 
K enntn is. G.R. N e u b a u e r  e rk lä rte , daß 
W ohnungen, d ie d e r W ohnungsausschuß zu ­
gew iesen  ha t, im m er schon anderw eitig  v e r­
geben w urden, so daß die T ä tig k e it des 
W ohnungsausschusses sich e rübrig t habe. 
E r schlage daher vor, den S ta d tra t  m it den 
A genden  des W ohnungsausschusses zu b e ­
trauen . A uf die A nfrage des G.R. S p a h n ,  
ob die gep lan te  W asserverso rgupgsan lage  
n ich t eine E rhöhung der W asserbezugs­
gebühren  ergäbe, e rw id ert St.R. P a v l i k ,  
daß d ie  L andesreg ierung  schon längst eine 
Erhöhung auf 30 G roschen  vorgeschlagen 
ha t, d ies s te h t ab e r  m it dem P ro jek t der 
W asserversorgungsan lage  in  keinem  Zusam ­
m enhang. G.R. F r e y s m u t h  w ies auf die 
R atten p lag e  in der M üllablage G stad t hin.
G.R. K l a r  fragt an, ob sich n icht eine 
R estau rie rung  des P len k erh au ses  erm ög­
lich en  lasset; G,R. F  r  e y>,s m u t h fü h rte  
aus, daß oberha lb  des ehem aligen G e­
tre id esp e ich e rs  ein G ru n d stre ifen  im B esitz 
des B undes sei, für w elchen  sich v ie r S ied ­
le r  in te ressie ren . E r ap p ellie r te  an den  G e­
m eindera t, die G em einde m öge d iesen  
G rund  e rw e rb en  und an  die S ied ler w ei­
te rgeben . G.R. G r i e s s e n b e r g e r  frug 
an, ob die G rundkau fangelegenheit Hoch- 
auer e rled ig t sei, St.R . P a v l i k  b e jah te  
d ies. V izebü rgerm eiste r H e l m e t s c h  l ä -  
g e r w ü n sch te  nunm ehr dem B ürgerm eister 
a lles G ute  zu seinem  G eb u rts tag  am 21. 
D ezem ber und  übe rm itte lte  nam ens der 
F rak tio n en  die b e s ten  W eihnach ts- und  
N eujahrs w ünsche. D er B ürgerm eis ter e rw i­
d e r te  d iese  W ünsche für die G em einde­
rä te  und für die gesam te B evö lkerung  auf 
das h e rz lich ste . F ü r die sozia listische G e­
m e in d era tsfrak tio n  e rk lä rte  G.R. G r i e s ­
s e n b e r g e r ,  daß seine F rak tio n  an der 
ansch ließenden  v e rtrau lich en  Sitzung n ich t 
m eh r te ilnehm e, da sie n ich t die M öglich­
k e it h a tte , sich ü b e r d e re n  T agesordnung 
zu b e ra ten .

Aus Siadt Xand
N A C H R I C H T E N  A U S  D E M  Y B B S T A L

Gemeinderalssilzung in Waidhofen a. d. Ybbs
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An unsere geehrten Leser und 
Abnehmer!

M it Beginn des Jah res  1950 w ird  unser 
B la tt w ieder im größeren  Zeitungsform at 
ersche inen . A ußerdem  w ird  es unser B e­
s tre b en  sein, das B la tt w e ite r auszubauen, 
um w ie b isher als H eim atb latt a llen  B evöl­
k e ru n g k re isen  zu dienen. G leichzeitig  tr i t t  
a b  N e u j a h r  im Preise  unseres B la ttes  
e ine  ganz k le ine  Erhöhung ein, und zw ar 
w ird  d ie  E inzelnum m er s ta t t  45 g künftig  
5 0  G r o s c h e n  kosten ; d ie  B ezugsgebühr 
fü r e in  V ie rte ljah r m it P ostbezug b e träg t 
dem nach  8  6.25. W ir b itten , d iese  k le ine  
E rhöhung, d ie  a lle  P rov inz-W ochenb lä tte r 
b e re its  vo r M onaten  du rchgeführt haben, 
zu r geil. K enntnis zu nehm en. W eite rs  e r ­
lauben  w ir uns, unseren  g eeh rten  P o s t­
bez ieh e rn  m itzuteilen , daß  w ir ab  1. J ä n ­
n e r  1 9 5  0 di e B e z u g s g e b ü h r  fü r ein 
V ie rte ljah r im V o r h i n e i n  durch  d ie  Post 
e inheben  lassen  w erden , w orauf w ir unsere  
P o stab n eh m er schon je tz t aufm erksam  
m achen.

W egen des F e ie rtag es  am  6. J än n e r  (Hei­
lige  D rei Könige) erfo lg t d ie  A usgabe  unse­
res  B la ttes  schon am  D o n n e r s t a g  d e n  
5, J ä n n e r  n a c h m i t t a g s ,

Verwaltung 
des „Ybbstaler W ochenblattes“

s ter-S ch itou r w egen b esch rän k te r N ächti- 
gungsm öglichkeit A b stan d  genom m en w er­
den  muß. B etreffs d e r S ch itour in die N ie­
d e re n  Tatiern  (M örsbachhütte) vom 5. bis 8. 
J ä n n e r  ist alles N ähere  im S chaukasten  am 
F reis ingerbe rg  ersichtlich . A nfragen  aus­
w ä rtig e r In te ressen ten  sind an  die S ektion  
des ÖAV. W aidhofen  a. Y. zu  rich ten .

A rb e ite r-R ad - und K raftfah rer-V erein . Die 
G eneralversam m lung am 14. ds. h a t b e ­
schlossen, daß an jedem  e rs ten  Sonntag im 
M onat um M 10 U hr vorm ittags im V ere ins­
heim  F uchsbauer, W ey rerstraß e , eine 
S itzung s ta ttf in d e t, w oselbst die E inzahlun­
gen zu en trich te n  sind und jedem  R ad- und 
K ra ftfah re r  A uskunft e r te ilt w ird.

K riegsopferverband . —  W eihnach tsfe ier. 
A m  Sonntag  den 18. ds. fand  im B rauhaus 
die W eihnach tsfe ier u n serer B ezirksgruppe 
s ta tt,  w elche überaus gut besuch t w ar. Ob- 
m ann Kam. K o r b e 1 wies in seiner B e­
grüßungsansprache  auf die tiefe  V erbunden ­
h e it d e r  K riegsopfer u n te re in a n d er h in  und 
kam  zu dem Schluß, daß das W eihnach ts­
fest als das F e s t d e s  F riedens für uns ganz 
b e so n d ere  B edeu tung  b esitz t. Kam. Z e i d 1- 
h o f e r  b eg rü ß te  die diesm al sehr zah lre ich  
e rsch ienenen  K inder m it seh r tie f em pfun­
denen  W orten . Kam. B u d e r  als S ch rift­
fü h rer u n serer B ez irksgruppe  d an k te  allen, 
w elche  durch  ih re  M ita rb e it sow ie durch 
ih re  S penden  d iese  schöne W eihnach tsfe ier 
erm öglicht haben . A nsch ließend  r ich te te  er 
an alle  K am erad en  und  K am erad innen  den 
A ppe ll, dem  K riegsop fe rve rband  als der 
g roßen  In te ressengem einschaft a lle r K riegs­
o p fe r Ö sterre ichs  auch w e ite rh in  d ie T reue  
zu  h a lten  und zeig te  an  H and  ein iger B ei­
spiele die große A rb e it auf, w elche d e r  V er­
b an d  gerade in jü n g ste r Zeit bei den V er­
hand lungen  zum neu en  K riegsop ferverso r­
gungsgesetz zum W öhle  se in e r M itg lieder 
zu  le is ten  h a tte . D ie A usführungen  unseres 
S ch riftfüh rers  w urden  mit großem  Beifall 
aufgenom m en. M it W eih n ach ts lied em , G e­
d ic h te n  und  Z ithervo rträgen  fand  m an einen 
schönen  Ü bergang zu  den  nun  gebo tenen  
le ib lichen  G enüssen. D er geschm ackvollen  
A ufm achung der W eihnach tspäckchen  für 
d ie  K inder w a r auch deren  Inha lt angepaß t 
u n d  das freudige L euch ten  v ie le r K inder­
augen  d an k te  d en  Spendern . A uch  h eu er 
w u rd e  e in g rö ß ere r G eldbetrag  für die b e ­
d ü rftig sten  u n serer M itg lieder zu r V erfü­
gung geste llt. D er schöne, stim m ungsvolle 
V erlau f d e s  F estp rog ram m es ließ auf gute 
V o ra rb e it schließen und w ird  auch das dies­
jährige W eihnach tsfest allen  T eilnehm ern  in 
g u te r E rinnerung  b le iben . — W ir m achen 
alle M itg lieder d a ra u f aufm erksam , daß un ­
sere  D ienststunden  n u r noch an  Sonntagen 
von 9 b is 12 U hr vorm ittags s ta ttfin d en  
können. Am Sonntag  den 1. J än n e r  1950 
finden keine D ienststunden  s ta tt.

E in neuer, schöner B rauch. Zu den  v ie ­
len  B räuchen, die das W eihnach tsfest v e r­
schönern , ist h e i uns h eu er e in  neuer h inzu­
gekom m en. W er ihn  ersonnen  h a t oder hie- 
h e r  verpflanzte , h a t  dam it das fröhliche 
L eben  zur W eihnach tsze it w ertvo ll b e re i­
ch ert. Zur F reude  d e r  K inder und aller, die 
noch  jugendlich froh fühlen, fuhr ein m it 
zw ei falben Pferden  b e sp a n n te r W agen, von 
einem  richtigen b ä rtig en  W eihnach tsm ann  
ge lenk t, beladen m it g roßen P ak e ten , durch 
d ie  G assen und S traß en  d e r S tad t. A uf 
dem W agen saßen m it einem  C hristbaum  
einige herzige, w eißgek leidete  Engel —  oder 
w a r gar das C hristkind u n te r ihnen? 
dem  W agen folgten B läser, die schöne 
W eihnach tsw eisen  e rk lingen ließen. Ü ber­
all, wo d e r  W agen ersch ien  und die W eih­
n ach ts lied e r erschallten, fand  sich gleich

eine g rößere  K in d ersch a r ein und v iele lie ­
fen m it diesem  Zuge durch die S tad t mit, 
denn es w ar doch so schön und lustig. 
W enn auch d e r S ternenhim m el hell leuch ­
te te , so ging uns bei diesem  B rauch, der 
nu r zu  begrüßen  ist, doch der Schnee ab. 
W ie drollig w äre es doch gew esen, w enn 
B uben und M ädel m it ro tback igen  G esich­
te rn  h in te r  dem H im m elsfahrzeug gelaufen 
w ären, das na tü rlich  dann nur ein sche llen ­
k lingender S ch litten  h ä tte  sein m üssen. 
D och m it P e tru s  k ann  m an n ich t h adern , es 
w ar tro tzd em  a lle rliebst!

Weihnachten ist vorbei. D ie e rs ten  B oten  
zum W eihnach tsfest w aren  d ie vie lerle i 
D inge, die h e u er in  den S chau fenste rn  ge­
zeig t w urden. F ü r jed en  G eschm ack, für je­
des A lte r  w ar gesorgt. Die S chau fenste r 
w a re n  überd ies w irk lich  schön a u sg es ta t­
t e t  und es fiel dem B eschauer schw er zu 
sagen, w er es am b esten  gem acht ha t. A uch 
unsere  K ünstler tru g en  d azu  bei,, daß jed e r 
an  unseren  S chau fenstern  seinen  G efallen 
finden konn te . W ie nun schon durch  viele 
J a h re  w urde  auch h eu er w ieder ein b e leu ch ­
te te r  T annenbaum  am O beren  S ta d tp la tz  
au fgeste llt. Sogar am B ahnhof beg rü ß te  ein 
Christbaum  d ie  A nkom m enden. D er G ol­
d ene  Sonn tag  w ar auch be i uns ein seh r re ­
g er G eschäfts tag  und die G eschäftsw elt 
k ann  zu frieden  sein. Die Ü berbrückungs­
h ilfe w urde m eist zu r G änze in  G eschenke  
um gesetzt. A m  C hristtag  e rtö n te n  um 11 U hr 
w ied er fe ierliche W eihnach tsw eisen  vom 
S tad ttu rm . Es w äre a lles rech t schön ge­
w esen, ab er es feh lte  das schöne, a n h ei­
m elnde W in terb ild , es feh lte  der Schnee: 
D er g litzernde, g länzende Schnee, der alt 
und jung ins F re ie  lock t, der die Luft re in ig t 
und d e r  besonders unser S tad tb ild  so lieb ­
lich m acht. W ie n icht anders zu  e rw a rten  
w ar. sind  nur w enig G äste  ü b e r die F e ie r- 

ge e ingetroffen.
Ein W ort ü b er das K inokartenp rob lem . 

D ie vergangenen  W eihnach tsfe iertage  haben  
w ieder eine R eihe unangenehm er A use inan ­
dersetzungen  an  der K inokasse  ausgelöst. 
Ich m öchte zu diesem  Problem  einige auf­
k lä rende  W o rte  sagen. A n Sonn- und 
F e ie rtag en  gehen auch ä lte re  K inobesucher 
ins Kino, w elche an  W ochen tagen  n icht ge­
hen. Nun ist es n a tü rlich  ausgeschlossen, 
daß an  so lchen  Tagen bei e in e r B evö lke­
rungszahl von ca. 6000 E inw ohnern  in  drei 
V orste llungen  mit 945 S itzen  alle B esucher 
un terkom m en können. N un gibt es K ino­
besucher, w elche alle  -V orstellungen b e su ­
chen. sogenann te  S tam m gäste, w elch s tän ­
dig ih re  bestim m ten  P lä tze  einnehm en. Es 
is t  se lb stverständ lich , daß diese B esucher 
se iten s  d e r  K inokassie rin  b e rücksich tig t 
w erden . Es ist der Fall, daß m eistens jene 
B esucher sich aufregen, w elche b loß h ie 
und da an  einem  Sonn- oder F e ie rta g  das 
K ino besuchen  w ollen und es n ich t e in ­
sehen, daß für sie ke ine  K a rte n  da sind. 
Es isst allgem ein b ek an n t, daß  m an an  einem  
S onntag  auch in W ien ke ine  K in o k arte  b e ­
kom m en kann, w eil die V orste llungen  schon 
im V orverkau f au sv e rk au ft sind. Es w urde 
auch h ie ro rts  se iten s  des Publikum s der 
W unsch nach einem  V orverkauf geäußert 
und  w ird  nun ein V ersuch mit d iese r P rax is  
gem acht. A b F re itag  d en  30. D ezem ber 
können  für jede V orstellung am V ortag  
die K a rten  im V orverkau f gelöst w erden. 
A llerd ings m uß auf den  U m stand  au fm erk ­
sam  gem acht w erden , daß es pass ie ren  
kann, daß am T age der V orste llung keine 
K arte  m ehr zu h a b en  sein w ird, w eil im 
V orverkau f a lles a u sv erk au ft w urde. F ü r 
den V orverkauf w ird  eine sep a ra te  K asse 
zur V erfügung s tehen . J .  Pavlik , K ino leiter,

V orsich t be i b rennendem  C hristbaum . Die 
s täd t. S iche rhe itsw ache  w u rd e  am 24. ds. um 
ca. 19.30 U hr von einem  S traß en p assa n ten  
verständ ig t, daß aus einem  F e n s te r  eines 
H auses am O beren  S ta d tp la tz  h e lle r F e u e r­
schein  leu ch te t. D ie sofortige N achschau ­
ergab, daß in  e iner W ohnung ein d o rt a n ­
g e b ra ch te r A d v en tk ran z  in B rand  gera ten  
w ar und  d ie  G efahr bestand , daß sich der 
B rand  ausdehnen  könn te . Im V ere in  m it 
dem  W ohnungsinhaber w urde  der B ra n d  im 
Keim e rs tic k t und so ein g rö ß ere r Schaden 
v e rh in d ert. D ieser V orfall, der n ich t b e so n ­
ders nen n en sw ert ist, zeig t jedoch, wie 
w ichtig  es ist, bei b ren n en d en  W eihnach ts­
bäum en und A d v en tk rän ze n  beso n d ere  V or­
sicht w a lten  zu lassen , E lte rn  und  K inder, 
en tfe rn t euch n ich t von C hristbäum en  und 
A dven tk ränzen , solange sich b rennende  
K erzen  darauf befinden.

St. Georgen i. d. Klaus
A bsch ied  der L ehrpersonen . G änzlich un­

e rw a rte t vollzog sich w äh ren d  der W eih­
n ach tsze it e in  W echsel d e r  L eh rk räfte  an 
u n serer V olksschule. L eh re r W olfgang 
E i c h l e t e r  w urde  nach  Stam pf, G em einde 
H aidershofen , v e rse tz t und die L eh re rin  F rl. 
H elga M ü l l e r  folgte e in e r B erufung an 
die V olksschule N euhofen. Sow ohl die K in­
der w ie auch die B ew ohnerschaft von S ank t 
G eorgen sehen m it B edauern  die be iden  b e ­
lieb ten  L e h rk räfte  von  uns scheiden . Die 
T hea te rg ruppe  v e rlie rt an H errn  E ich le te r 
ih ren  b e w äh rten  In s tru k to r und an Frl. 
M üljer die b este  D arste llerin . D ie B ev ö lk e ­
rung von  St. G eorgen  sprich t som it den 
S cheidenden für ih r erfo lgreiches W irken 
herzlichen  D ank aus und  w ünscht ihnen an 
ihrem  neuen  W irkungsort re c h t viel Erfolg. 
— Als n e u e  L e h r p e r s o n e n  w erden  
F ritz  F e  I b e r  aus O pponitz, der e rs t vor 
kurzem  aus russischer K riegsgefangenschaft

Großes Gasselfnhren im Waidhofner Alpensladion
W ie b e re its  in unseren  le tz ten  A usgaben 

be rich te t, findet am Sonntag  den 15. J ä n ­
n e r be i günstiger Schneelage im A lpen ­
stad ion  in  W aidhofen a. d. Ybbs das t r a ­
d itionelle  O asseifahren  s ta t t,  w elches wie 
das vorjährige sich w ieder zu  einem  w ah­
re n  V olksfest ge sta lten  w ird. W ieder w ird  
d ie  ganze S ta d t auf den B einen  sein und 
tau sen d e  B esucher aus nah  und fern  w e r­
den sich in  u n serer a lte n  S ta d t einfinden 
und Zeugen ech ten , a lth e rg eb rach ten  V olks­
b rau ch es  sein  und in  den gem ütlichen G ast­
s tä t te n  einige frohe S tu n d en  verbringen . 
Schon die A uffah rt zum G asselfahren  m it 
den  R eite rn  und geschm ückten  S ch litten  
w ird  im posant und bei a llen  T eilnehm ern 
und Z uschauern  in dau ern d er E rinnerung 
b le iben . D ie B esitzer von Sch litten , auch 
die von ausw ärts  kom m enden, w erden  ein­
geladen, sich re c h t zah lre ich  an d e r A u f­
fah rt zu bete iligen . D ie schönst geschm ück­
te n  und h e rau sg ep u tz te n  S ch litten  uqd G e­
spanne  w erden  p räm iiert. D ie S ch litten ­
gespanne h ab en  sich m indestens eine ha lbe  
S tu n d e  vor der A ufstellung, w elche  um 12 
U hr beginnt, an den  zugew iesenen  P lätzen  
einzufinden, w eil sich der Zug p ü n k tlich  um

1 U hr in B ew egung setzt.. D er W eg des 
Festzuges  ist, ü b e r d en  U n te ren  S tad tp la tz , 
F reisingerberg , O b ere r S tad tp la tz , durch 
das Y bbsto r und  die Y b b sitze rs traß e  zum 
A lpenstad ion , D ie Z uschauer m ögen sich 
schon im  V orverkau f die E in tr ittsk a rte  b e ­
sorgen, w elche  unbed ing t s ich tb ar zu  t r a ­
gen ist. D er E in trittsp re is  is t  im V o rv er­
kauf S 3.— , an  den  K assen  S 4.— . D ie Zu­
gangsstraßen  zum  S tad ion  w erden  ab g esp errt 
und erfo lg t ohne E in tr ittsk a rte  ke in  Einlaß. 
D iesm al is t auch  ein D am enfahren  e inge­
sch a lte t, w elchem  schon je tz t allgem eines 
In te resse  en tgegengeb rach t w ird. D as R en­
nen um faßt som it 6 A bte ilungen , und  zw ar:

1. N o r i k e r - F a h r e n .  G esam tpreis­
summe 830 S  (300, 200, 150, 100, 50,
30 S). O ffen für P ferde  k a lten  Schlages 
aus dem  G erich tsbez irk  W aidhofen  a, d. 
Ybbs.

2. B ü r g e r - F a h r e n :  S 1.080.—  (400, 
300, 200, 100, 50, 30 Schilling). Offen für 
le ich te  W agenpferde aus dem G erich ts­
bez irk  W aidhofen a, d, Ybbs, die auf e iner 
lizenzierten  B ahn noch n ich t g e s ta r te t sind. 
T ra b e r  u nd  T raberabköm m linge sind aus­
geschlossen.

3. H a f l i n g e r - F a h r e n .  S 830.— (300, 
200, 150, 100, 50, 30 S). Offen für H aflinger 
aus dem G erich tsbez irk  W aidhofen  a. d. Y.

4. N e u l i n g s - F a h r e n .  S 1.250.—  (600, 
300, 200. 100. 50 S). O ffen für P ferde, die 
auf e iner lizenzierten  R ennbahn  noch k e i­
nen  S ieg oder eine G ew innsum m e von n icht 
m ehr als 2.000 S e rre ich t haben .

5. H a u p t  - F a h r e n .  G esam tpre is  3.000 
Schilling (1200, 800, 600, 400 S). O ffen für 
P ferde  a lle r L änder, A ufste llung n ach  G e­
winnsum m e.

6. D a m e n - F a h r e n :  S 600.—  (300, 
200. 100 S). Offen für P ferde aus dem po li­
tischen  B ezirk  A m stetten .

Eine even tuelle  U m stellung d iese r E in­
teilung muß sich die R ennleitung v o rb eh a l­
ten , w enn d ies e tw a unvorhergesehene U m ­
stände  notw endig m achen. Die N ennungen 
w erden  in der R ennkanzlei G asthof „zum 
goldenen S te rn "  A. W eber (F ernruf 34) en t­
gegengenom m en. N ennungsschluß am R en n ­
tag  um 9 U hr vorm ittags. Die A uslosung 
is t um 9.30 U hr. A us o rgan isato rischen  
R ücksich ten  m ögen die N ennungen w om ög­
lich schon früher e rs ta t te t  w erden , und 
zw ar m ündlich o d er schriftlich  und  is t an ­
zugeben: Nam e und W ohnort des B esitzers  
sow ie Name, A lte r, F a rb e  und G esch lech t 
des P ferdes und Nam e des F ah re rs . D as 
N enngeld, w elches zugleich R eugeld  is t, 
m uß noch vor N ennungsschluß in der R enn­
kanzlei e rleg t w erden . D o rtse lb st e rh ä lt 
jed e r F a h re r die R ennbedingungen einge­
händig t. Die F a h re r  mögen sich m it e iner 
R ennkappe , die ebenfalls in d e r  R ennkanz- 
lei e rhältlich  ist, versehen . Ü ber d ie F a h r­
b a rk e it der B ahn, Q ualifikation  der P ferde, 
V erte ilung  der P reise , e tw aigen  S tre it zw i­
schen  F a h re rn  sowie in a llen  übrigen  F ra ­
gen en tsch e id e t d ie  R ennleitung, bez ie ­
hungsw eise  das Sch iedsgerich t, gegen des­
sen  Spruch  ke ine  B eschw erde erhoben  w er­
den kann . F ü r  U nfälle übernim m t d ie  R enn­
le itung  ke ine  H aftung, bzw. V eran tw ortung . 
D as M itnehm en von H unden  in das Stadion  
ist u n s ta tth aft. D ie P reisverte ilung  findet 
nach Schluß des R ennens am S tad tp la tz  
in  d e r h e rg eb rach ten  fe ie rlichen  W eise 
s ta tt.  A u ß er dem  G eldpreis e rhä lt jed e r 
P reisgew inner eine schöne Fahne. Sollte  
am fes tgese tz ten  Tage Schneem angel sein, 
w ird  das G asselfahren  auf d en  folgenden 
S onn tag  verschoben. A lle  Teilnehm er und 
B esucher d ieser V eransta ltung  sind h e rz ­
lichst w illkom m en und versichert, daß die 
Rennleitung alles aufb ie ten  wird-, um ein 
gutes G elingen zu gew ährleisten .

6. Jänner  —  gesetzlicher Feiertag
Das B undesgesetz  Nr. 173 vom 14. Ju li 

1949 h a t  den 6. J än n e r  (Heilige D rei K ö­
nige) zum e lften  gesetz lichen  F e ie rtag  b e ­
stim m t.

D ie F e ie rtag e  im  nächsten  J a h r

A ls F e ie rtag e  im Sinne des F e ie rtag sru h e ­
g esetzes ge lten  nunm ehr folgende Tage: 
1. J än n e r  (Neujahr), 6. J ä n n e r  (Heilige D rei 
K önige), O sterm ontag , 1. M ai (S taa ts fe ie r­
tag), C hristi H im m elfahrt, P fingstm ontag, 
F ron leichnam , 15. A ugust (M ariä H im m el­
fahrt), 1. N ovem ber (A llerheiligen), 25. D e­
zem ber (W eihnachten) und 26. D ezem ber 
(S tephanstag).

kam , und F rau  H ilde S c h e i b l a u e r  aus 
B öh lerw erk  den U n te rrich t nach  d e n  W eih­
nach tsfe rien  aufnehm en. M ögen sie sich 
b e i uns re ch t wohlfühlen!

Sonntagberg
W eihnach tsfe ier d e r SPÖ. In der festlich 

geschm ückten  T urnhalle  in R osenau  fand 
am Sonntag  den 18. ds. um 10 U hr v o rm it­
tag s  eine gem einsam e W eihnach tsfe ier für 
die ü b e r 65 Ja h re  a lte n  M itg lieder und  
deren  A ngehörigen  s ta tt. D ie D irek tion  der 
B öh le r-Y bbstalw erke  (U SIA .-B etrieb) h a t 
bere itw illig s t den W erksom nibus zu r B e­
förderung der geladenen  G äste  aus B öh ler­
w e rk  und  G erstl zu r V erfügung g este llt und  
dam it w esen tlich  dazu b e ige tragen , daß fast 
alle, außer den B ettlägerigen , zu r F e ie r  e r ­
scheinen  konnten . D as M ännergesangquar­
te t t  B ruckbach  le ite te  das F e s t ein, w orauf 
L okalobm ann  Gen. P e r t h  o 1 d die ge lade­
n en  G äste  beg rü ß te  und die F e ie r e rö ff­
n e te . D er M ännergesangvere in  B ruckbach  
sang sodann  ein B egrüßungslied . N ach der 
F e s tre d e  des L and tag sab g eo rd n e ten  und 
B ürgerm eis ters  W e b e r  w urden  ab w ech ­
selnd  V orträge  der sozia lis tischen  Ju g en d  
und  M usik- und  G esangein lagen  vom M än­
nergesangvere in  B ru ck b ach  geboten . N ach 
de r M usikein lage d e r sozia listischen Ju g en d  
w urde be i be le u ch te tem  C hristbaum  das 
W eihnach ts lied  vom M ännergesangvere in  
B ruckbach  m it M usikbeg leitung  gesungen, 
w orauf F ac h leh re r B ö s  die E n tstehung  des 
W eihnach ts liedes  sch ilderte  und  d e r v e r­
gangenen und der gegenw ärtigen  W eihnach ­
ten  gedach te . M it einem  b esch e id en en  M it­
tagessen , ve rb u n d en  m it G esang, M usikein­
lagen  und kom ischen V orträgen  des Gen. 
H o l z r e i t e r ,  e rre ich te  die F e ie r  ih ren  
H öhepunk t und  a lsba ld  w ar eine fe s tliche  
Stim m ung w ahrzunehm en. Zum A bschluß 
der F e ie r sp rach . Gen. S c h n e i d e r ,  
B ruckbach , im N am en der A nw esenden  den 
D ank  für die erw iesene  E hrung der A lten  
du rch  die P a rte i aus, w orauf der S p rengel­
le ite r  Gen. H u t t e r b e r . g e r  d e n  a lten  
M itg liedern  angenehm e F e ie rta g e  und  ein 
glückliches N eu jah r w ünsch te  und die 
Hoffnung aussprach , alle im n äch s ten  J a h r  
bei der W eihnach tsfe ier w iederzusehen. 
Se it der vorigen W eihnach tsfe ier sind die 
G enossin  B arb ara  N o v o t n i, B öhlerw erk , 
und  Jo se f H o l z r e i t e r ,  W indberg , v e r­
s to rben . — Um %3 U hr nachm ittags v e r­
sam m elten  sich die K inder d e r  M itg lieder 
zu r W eihnach tsfe ier in der T urnhalle. N ach

dem Z ith erv o rtrag  ,,Lied ohne W o rte"  durch 
die Z ithergruppe A s c h a u e r  erö ffnete  
Lokalobm ann Gen. P e r t h o 1 d die F e ier. 
E s fo lg ten  zw ei L ieder „Leise rie se lt der 
S chnee" und „Es w ird  scho glei -dumpa", 
vo rge tragen  von den K inderfreunden. D ann 
sprach  H ans R a u c h e g g e r  ein W eih ­
nach tsged ich t. N ach der nun folgenden 
F e s tre d e  des L and tagsabgeo rdne ten  B ürger­
m eisters  W e b e r  w urde d ie  F e ie r p ro ­
gram m gem äß v o r den k le inen  e rs tau n ten  
G ästen  fo rtgese tz t. D ie Z ithergruppe 
A s c h a u e r  sp ie lte  d en  „M itzi-W alzer", 
die A T U S.-K inderriege m it K naben  und 
M ädchen b is 10 Ja h re n  zeig te  B ew egungs­
spiele un d  ebenso  die K naben der A TU S.- 
R iege B odenübungen  und volkstüm liche 
Ü bungen. D ie e igen tliche F e ie r  b ild e te  das 
V olkslied  ,,Mei M uatterl, das w ar gut", ge­
sungen von Poldi H i n t e r p l a t t n e r  und. 
R esi H i r t l .  F e rn e r  w urde das W eih ­
n ach tssp ie l „K asperl such t den W eih ­
n ach tsm an n "  durch  die K inderfreunde  und  
A T U S.-K inder aufgeführt, be i dem  der 
K asperl (Schüler H e i d r i c h) besonders 
gut sp ie lte . S odann  sangen  die K inder­
freu n d e  beim  e rle u c h te te n  C hristbaum  die 
W eih n ach ts lied er „F röh liche  W eihnach t 
ü b e ra ll"  und  „S tille  N ach t" , w orauf G re te  
R a u c h e g g e r  ein W eih nach tsged ich t v o r­
trug  und  F ac h le h re r B ö s  h erz liche  W orte  
an die K inder und  E lte rn  r ic h te te . GenoS" 
sin F r ü h w a l d ,  B öhlerw erk , ü b erre ich te  
h ie rau f dem F ac h le h re r B ö s  als A n e rk e n ­
nung für die G esta ltung  des F e s tes  m it 
e in e r k u rz en  A nsp rache  eine T orte . Ein 
G ed ich t, v o rg e trag en  vom S ch ü le r F ran z  
R a i d 1, b ild e te  den A bsch luß  des e rs ten  
T eiles der F e ie r. B ei der nu n  folgenden 
Ja u s e  erh ie lt jedes anw esende  K ind ein 
P a a r W ürste l un d  eine Sem m el, eine Schale 
K akao  m it m ürbem  G ebäck  und als W eih­
n ach tsgeschenk  eine T afel Schokolade. 
W äh ren d  der Ja u se  sp ie lte  das sozialistische 
Ju g en d q u a rte tt  fleißig schöne W eisen. N ach 
d er Jau se , die a llen thalben  eine fröhliche 
Stim m ung h ervo rrief, en tbo t der Obm ann 
des A TU S. den K indern  und ih ren  E ltern  
h e rz lich e  F e ie rtag s- und N eujahrsglück­
w ünsche. Die W eihnach tsfe iern  können  als 
vollkom m en gelungen bezeichnet w erden, 
w as aus den v ie len  B eifallsbezeugungen 
hervorging . W enn auch die V orbereitungen 
h iezu  und die A bw icklung be id e r F e iern  
v ie l M ühe und Zeit e rfo rd erten  w erden 
allen  ak tiv  daran  B eteilig ten  die dankbaren  
B licke der a lten  P arte im itg lieder und die 
freudig glänzenden A ugen der P a rte ik in d er
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Güterwegbau für die Ybbsilzer Gebirgsbauern
F ür d ie  G ebirgsbauern , besonders für jene, 

die auf schw er zugänglichen H öhen ihre 
G ehöfte  liegen haben , sind die vo rhandenen  
W egverhäl'tn isse oft von s trapaz iö se r A u s­
w irkung. A bgesehen  davon, daß d iese  
W ege n ich t nu r seh r steil sind, sind sie e n t­
w ed er sehr steinig oder besonder*- bei R e­
g en w ette r grundlos lehmig, so daß nu r ganz 
geringe G ew ichtsm engen auf die H öhen h in ­
aufgeführt w erden  können. A ls im Jah re  
1939 Y bbsitz als A ufbaugem einde e rk lä rt 
w urde, w urde b e re its  dam als beschlossen, 
diesem  Ü belstand  durch  N euanlagen von 
G üterw egen  abzuhelfen  und es w urde v o r­
ers t m it dem B au eines G üterw eges für die 
R o tten  K nieberg  und Schw arzenberg  begon­
nen. Z uerst m it einheim ischen A rb e itsk rä f­
ten , sp ä te r m it H ilfe von K riegsgefangenen 
w urde der S traß en b au  beim  Fürnschliefgra- 
ben  in Angriff genommen, doch ba ld  nach 
kaum  1 km Länge e ingeste llt. D urch d ie  
großen B em ühungen des B undesra tes  T a z - 
r e i t  e r  w ie auch des B ürgerm eis ter K u p ­
f e r  gelang es, den S traß en b au  ba ld  nach 
K riegsende fo rtzusetzen . V orerst w ürden 
d iese A rb e iten  durch  versch iedene  einhei­
m ische A rb e itsk rä fte  u n te r schw ierigen  V er­
h ä ltn issen  im A uftrag  der A grar-B ezirks- 
b ehö rde  begonnen, da d ie  v ie len  durch  das 
T e rra in  führenden  G räben  große H in d er­
n isse b e re ite ten . E rst durch  die B e re its te l­
lung eines B aggers durch  die L an d w irt­
schaftskam m er k o n n te  der S traß en b au  b e ­
deu ten d  beschleunigt w erden , so daß  nu n ­
m ehr die begonnene S traß e  in  der Länge 
von 2 km fah rb a r fe rtiggeste llt w erden  
konn te , w ährend  eine T e ils treck e  von über 
3 km über die W irtsch aften  Pfandl, Am 
Kogl, Am A nger bis in die näch ste  N ähe 
der W irtschaft Hub durch  den B agger p la ­
n ie rt w erden  konn te . Eine an d ere  S trecke , 
g leichfalls zum eist noch im R ohbau, zw eigt 
u n te rh a lb  P fandl nach W esten  ab und 
führt über die W irtschaften  S iegsonnleiten, 
K esselsonn leiten . Spiegelbauer, Jage rsonn - 
le iten  in d e r R ichtung S töck l mit e iner 
W eglänge von  über 2 km, w ährend die 
d ritte  S treck e  von Steinm ühl längs des Hin- 
iterholzgrabens bis je tz t bis zu r G rifterm ühle

führend, ü b e r das B ergw erk  auf die Höhe 
der W irtschaft O rt ausgebau t w erden  soll. 
D iese S treck e  soll m it jen e r von S töckl 
ü b e r H ochsonnleiten  zusam m entreffen , um 
even tuell ü b e r P im eslehen nach Schm ieds­
bichl an die G em eindegrenze zu  führen. Die 
e rs te  S trecke , die auf den H ubberg  führt, 
fände ih re  Fo rtse tzung  über K erschbaum . 
H ö ttllehen  zu r Putzm ühle  ins U rlta l. Inw ie­
w eit die b isher im B au begriffenen W eg­
s traß en  w e ite r ausgebau t w erden, hängt in 
e rs te r  Linie von den A nra inern  d ieser 
S traßenführung  ab, da d iese n icht nur 30 
P rozen t der B aukosten , von w elchen  a lle r­
dings d ie  H älfte  d ie G em einde Y bbsitz fre i­
willig zu zah len  b e re it ist, zu  le is ten  haben, 
sondern  auch die A rb e itsk rä fte  beizuste llen  
haben . 70 P ro zen t d e r K osten  tragen  B und 
und  L and  gem einsam . D ie D urchführung 
d iese r S traßenp lanung  w ürde n icht nu r für 
die In te re ssen ten  der an diesen  S traß en  ge­
legenen B auerngehöften  von V orteil sein, da 
d iese in ha lb e r F a h rze it die doppelte  G e­
w ichtsm enge befö rd e rn  könn ten , sondern  
auch der G em einde zugu te  kom m en, da 
v iele d e r  W irtschaftshöfe  dadurch  e inerse its  
ih re  P ro d u k te  m ehr n ach  Y bbsitz als b isher 
nach  anderen  O rtschaften  lie fern  könnten , 
an d erse its  dies auch für den F rem d en v e r­
k eh r bedeu tsam  sein  w ürde, da d iese  W ege 
durch ein seh r abw echslungsreiches T errain , 
durch schöne, rom antische W älder und G rä ­
ben  führen  und w underba re  A ussich ten  und 
F e rnb licke  g esta tten . D ie S traßen , die 
e ine  B re ite  von du rchschn ittlich  3 m und 
eine Steigung von höchstens 14 P rozen t 
aufw eisen, sind für die an  ihnen  gelegenen 
G ehöften  von g röß te r B edeutung. D ie gün­
stige  W itte rung  erm öglicht es, daß auch 
je tz t im W in te r in den  S te inb rüchen  an der 
B escho tte rung  der W ege g ea rb e ite t w erden  
kann , so daß  zu e rw aren  steh t, daß im kom ­
m enden J ah re , alle die begonnenen  W ege 
gang- und fah rb a r sein w erden . F e rn e r 
w äre  es vo rte ilhaft, daß d e r  S traß en b au  im 
b e absich tig ten  Sinne seine F o rtse tzung  
fände, da dies im In te resse  a lle r A n ra in e r 
und d e ren  N achbarn  w ie der G em einde Y bb­
sitz gelegen ist.

s icher eine E ntschädigung für die gele iste te  
M ita rb e it sein. A llen , die m itgeholfen  h a ­
ben, diese F e ie r zu erm öglichen, zu  v e r­
schönern  und durchzuführen , sei hiem it der 
h erz lichste  D ank ausgesprochen.

Kematen
C hristbaum feier. D ie O rtsgruppe K em a­

ten  d e r  KPÖ. v e ra n s ta lte te  am 26. ds. in 
d er T urnhalle  in  K em aten  eine seh r gut ge­
lungene C hristbaum feier für d ie  K inder. Die 
D ile ttan tenau ffüh rung  ,,F rau  H olle“ sowie 
v ersch iedene  V orträge  der K inder fanden 
a llgem einen Beifall. M it e iner ausgiebigen 
Jau se  fü r die K inder w urde die F e ie r  ab ­
geschlossen.

Allhartsberg
W eihnach tsfe ier. Am Sonntag den 18. ds. 

v e ra n s ta lte te  unser K riegsop ferverband  im 
G asthaus  K appl eine W eihnach tsfe ier. In 
d e r  B egrüßungsansprache b ed an k te  sich 
O bm ann E rnst S u s s i t  z be i den edlen 
S pendern  sowie bei O b erleh re r G a ß n e r, 
w elcher mit dem  L eh rk ö rp er das M ärch en ­
spiel ,,Das W eih n ach tsh erz“ durch  die 
S chuljugend aufführte. Die L eh rerin  A r t -  
m ü l l e r  h a t ke ine  M ühe gescheut, so daß 
d ie  D arb ie tungen  ih re r  k le inen  S char bei 
den B esuchern  re ichen  B eifall e rn te ten . 
D ank d e r G ebefreud igkeit der B evölkerung 
und  der h e u er besse ren  finanziellen  Lage 
w ar es unserem  V erband  möglich, den zah l­
re ich  e rsch ienenen  M itg liedern  eine kräftige 
Jau se  zu  v erab re ichen . F e rn e r  bekom m t 
noch jedes W aisenk ind  20 S ausbezah lt. So 
nahm  unsere  W eihnach tsfe ier für alle B e­
sucher einen zu friedenste llenden  V erlauf. 
U nser V erband  d an k t noch einm al allen  
S pendern  und M itw irkenden  an  der schönen 
F e ie r, besonders auch unserem  Obm ann 
S u s s i tz , w elcher die S ee le  d e r  V eran ­
s ta ltu n g  w ar.

S ilv es te rfe ie r m it T h ea te r. Von den 
T eilnehm ern  am länd lichen  F o rtb ild u n g s­
w erk  w ird  zu S ilv es te r das T h e a te rs tü ck  
, .L um pacivagabundus“ aufgeführt. T h e a te r­
le ite r  ist der b e lieb te  K u rs le ite r O berleh ­
re r  K arl G a ß n  e r. W eite re  A ufführungen 
finden am 1., 6. und 8. J ä n n e r  s ta tt .

V ersam m lung des ländl. Fortb ildungsW er­
kes, S p rengel A llha rtsbe rg . Sonntag den 18. 
ds. fand  im G asthaus K appl eine V ersam m ­
lung des ländl. F o rtb ild u n g sw erk es  des 
Sprengels A llhartsberg  s ta t t. S p renge lle ite r 
H ans R e s c h  erö ffnete  die Versam m lung 
und beg rüß te  die E rsch ienenen . U n te r den 
G ästen  befanden  sich O b erleh re r G a ß - 
n e r, K am m erra t H o f e r ,  O rtsb au ern ra t 
K  a s s e r  aus W allm ersdorf. K urs le ite r 
O b erleh re r G  a ß n  e r h ie lt ein R efera t über 
Sinn und Zw eck des ländl. F o r tb ild u n g sw er­
kes. N ach den  A usführungen  der R efe ren ­
te n  w urde  die N euw ahl der F u n k tio n äre  
vorgenom m en. S p ren g e lle ite r H ans R e s c h  
m ußte  seine S te lle  zurück legen , da e r m it 
d e r F u n k tio n  des B ez irk so b m an n ste llv ertre ­
te rs  b e tra u t w urde. N euer S p renge lle ite r 
w urde  Jo h an n  D o r n i n g e  r, S te llv e rtre te r  
A n to n  H i n t e r l e i t n e r ,  S chriftfüh rer 
F ran z  A t s c h  r e i t e  r, K assier A lois L a g- 
l e r ,  B ü ch ere iw art Jo se f S c h m i d t b a u e r ,

Biberbach
Film vorführung. A m  Sam stag den 17. ds. 

nachm ittags fand in der Schule eine V or­
führung des neu an g ekau ften  F ilm appara te s  
s ta tt ,  zu der der O rtssch u lra t und die E l­
te rn sch a ft von der Schulleitung eingeladen 
w aren . Es w urden  die Film e ,B erg tie re  un ­
s e re r  A lp en “ , „T rau n see fisch er“ und  der 
M ärchen trick film  „D er W olf und die sieben 
G eiß le in“ gezeigt. Die Film e h a b en  allen 
T eilnehm ern  rech t gut gefallen. Schade, 
daß n icht m ehr G äste  der E in ladung folg­
ten . W ir hoffen, daß n icht m angelndes In ­
te resse , sondern  das sch lech te  W e tte r  der 
G rund  des schw achen B esuches w ar. F ü r 
die E rw erbung  des F ilm ap p ara te s, der in 
b e so n d ere r W eise  zu r V erm ittlung  von Bil- 
dungs- und  W issensgü tern  n ich t nu r für d ie  
S chu lk inder, sondern  d a rü b e r h inaus auch 
für die ganze B evölkerung  geeignet und 
gedacht is t, h a b en  sich der O bm ann des 
O rts :ch u lra te s  Jo h an n  R i e d 1 e r, Dörfl- 
m aier, und das O rtsschu lra tsm itg lied , B ü r­
g e rm e is te rs te llv e rtre te r  K arl P o l t e r -  
a u e r, der den A p p a ra t eigens von W ien 
ho lte , beso n d ers  v e rd ien t gem acht.

K ripperlausste llung . W er um die N iko lo­
zeit an der Schule vorüberging , der konn te  
aus den  F en s te rn  der 2. K lasse (3. und  4. 
Schuljahr) eine M enge aus e infachem  P a ­
p ie r und F a rb en m a te ria l re c h t n e tt  h e rg e ­
s te llte r  N ikolaus und  K ram pusse h e ra u s ­
gucken  sehen. D er G edanke  lag nahe, im 
B as te lu n te rrich t auch k le ine  K rippen  für 
die W eihnachstze it selbst zu verfertigen  
und  w urde u n te r A nleitung  des K lassen leh ­
re rs  A dolf S c h n a u b e l t  m it großem  In ­
te re sse , v iel F reu d e  und G eduld  d e r K in­
der (8 bis 10jährige) auch verw irk lich t. A uf 
e in fachem  B re tt w urden im H in terg rund  
unregelm äßig  L öcher e ingebohrt, in w elche 
S tä b e  v e rsch ie d en e r Länge gese tz t w urden. 
U ber d iese S täbe  w urde  nun ein in Leim 
g e tau ch tes  und dann bun t bem altes  oder 
m it G lim m er b e s treu te s  Tuch g eb re ite t, das, 
b a ld  steif gew orden, den schönsten  n a tü r­
lich en  F e lsen h in terg ru n d  b ilde te . Einige 
B äum chen, M oosbelag und aus P ap ie r ge­
sch n itten e  oder als Holz geschn itz te  F igu­
ren, über die der S te rn  von B eth lehem  mit 
dem  K om etenschw eif angeb rach t w ar, v e r­
v o lls tänd ig ten  das G anze zu einem  ein-

drucksvollen , w underschönen  K rippenbild . 
A m  Sonntag  den 18. ds. vorm ittags h a tte n  
nun die D orfbew ohner G elegenheit, -die 
K unst der K le inen  — K rippenbauen  b e d eu ­
t e t  fü r-d a s  k le ine  Volk w irk lich  eine große, 
ab er schöne, h e h re  K unst — im R ahm en 
e iner k le inen  A usste llung  zu besichtigen), 
und  zu bew undern . D ie B esucher gew an­
nen  dam it e in  k le in  w enig E inblick  in die 
oft schw ierige S chu larbe it, die le id e r nur 
zu  häufig u n te rb e w er te t w ird, w eil m an ge­
w öhnlich n ichts G re ifbares von der A rb e it 
des L eh re rs  oder d e r L eh rerin  sieht.

W aidbetreuungsku rs . Am M ontag den 19. 
ds, w urde im G asthause  R ittm annsberger 
von der B ezirksfo rstin spek tion  W aidhofen 
a. d. Ybbs ein W aldbetreuungsku rs  für alle 
W ald b esitzer u n serer G em einde abgehalten . 
D er K urs w ar sehr gut besuch t und der 
gute B esuch bew eis t das große In te resse  
d e r T e ilnehm er für den W ald  und seine E r­
ha ltung . Z uerst sp rach  Ing. M  i h a i - 
t s c h u k  vom Sift S te ite n s te tten  ü b er die 
K äfergefahr, der d e r W ald  ausgesetz t ist, 
im beso n d eren  ü b e r den Schaden, den der 
große und der k le ine  F ich ten - und T an n en ­
b o rk en k ä fe r sowie d ie N onne, die h a u p t­
sächlich F ich ten , ab e r auch andere  Bäum e 
befällt, an rich te t, und über die Bekäm pfung 
d ieser Schädlinge. D ann  sprach  F o rstm e i­
s te r  W a l t e r  aus W aidhofen, ausgehend 
vom  F o rstg ese tz  1853. ü b e r die E rhaltung  
des W aldes, A uf- und D urchforstung, Zu­
w achs und A usnützung des B odens auch in 
tie fe ren  Lagen. Die R ed n er be to n ten , daß 
auch die M ithilfe der Schule sehr e rw ünsch t 
w äre . D urch A nlegen eines k le inen  F o r s t­
gartens innerha lb  des S chu lgartens k ann  d ie 
Schuljugend zum V erständn is , zu r Pflege 
und zur L iebe des W aldes herangezogen 
w erden . D urch B etreuen , H egen und P fle ­
gen der Singvögel (A ufstellung von 
F u tte rh äu sch en  usw.) w ird  in d irek t die 
Schädlingsbekäm pfung des W aldes geför­
dert. M it In te resse  h ö rte n  die T eilnehm er, 
b eso n d ers  die K inder der o beren  Schul- 
stufen , die u n te r F ührung des Schu lle ite rs  
Ju liu s  B i t t n e r  anw esend  w aren , den 
A usführungen  der R ed n er zu. N ach einer 
M ittagpause  fand d e r in te re ssan te  K urs in 
den  N achm ittagsstunden  durch  eine W ald ­
begehung m it p ra k tisc h en  E rläu terungen  
über Pflege und  N utzung des W aldes F o r t­
setzung u nd  A bschluß.

S terbefa ll. A m  13. ds. s ta rb  der 61jährige 
V e rw alte r des H auses B arth o f Jo se f L e u t ­
g e b ,  B iberbach  30. E r ruhe in F rieden!

Ybbsitz
E ntfa llene  W eihnach tsfe ier. D en K indern  

d e r  H aupt- und V olksschu le  w urde h eu er 
eine  große E n ttäuschung  zu teil. A ls sich 
die K inder am F re itag  den 23. ds. zu r 
C hristbaum feier in die Schule begeben  
w ollten , fanden sie die Sch ult ür geschlossen  
und m ußten  die N ach rich t zur K enntnis 
nehm en, daß  die W eih n ach tsfe ie r u n te r­
b le ib t. die Schule  bis 2, J än n e r  geschlossen 
is t und d ie  W eih n ach tsfe ie r e rs t nach d ie ­
se r  Zeit abg eh a lten  w e rd en  kann. Die U r­
sache w ar, daß S chu lle ite r D ir. O t t ,  der 
noch tags v o rh e r U n te rric h t e rte ilte , u n te r 
dem V erdach t, an  P a ra ty p h u s e rk ra n k t zu

sein, sich in das K rankenhaus  .W aidhofen 
begeben  m ußte. F ü r D ir, O t t  ist d iese  E r­
krankung  eine unliebsam e „Bescherung 
und es ist zu w ünschen, daß  e r ba ld  w ieder 
gesund zu rückkeh re .

S terbefä lle . Am 17. ds, s ta rb  der P fleg­
ling im B ezirk sa lte rsheim  Cäcilia M a r o u s 
geb. Ira  im A lte r  von 83 Jah ren . Am 19. ds. 
s ta rb  die R en tn erin  K a th arin a  H a b e r ­
f e l l n e r  geb. F rösch l, Y bbsitz, M ark t 149, 
im 78. L ebensjahre.

Opponitz
O rtsfragen  und -w ünsche. W ir e rh ie lten  

nach steh en d e  Z uschrift: A uf eine A nfrage
is t nun  die A uskunft e ingetroffen , daß bis 
h e u te  keine M itte l zur V erfügung stehen , 
um die e rfo rderlichen  A rb e ite n  am O rts­
bach  du rchzuführen . A nläßlich e iner Schul- 
einw eihung in der N ähe von O pponitz sind 
vor ein iger Zeit H erren  der L andesreg ierung  
durch  den  O rt gefahren  und  sie dürften  den 
grauenhaften  Z ustand  des O rtsbaches  und 
auch der S traß e  m it e igenen A ugen gesehen 
haben , — D ie kom m ende neue G em einde­
v e rtre tu n g  e rw a rte t im n äch s ten  J a h r  A uf­
gaben, w ie wohl kaum  je  zuvor. Ä ußerst 
de fek t is t auch die T rinkw asserle itung  und 
die F rem d en v erk eh rsein rich tu n g en , einst
m ustergültig , sind  n u r m ehr T rüm m er und 
k e in e  Z ierde, v ielm ehr eine Schande. M ö­
gen nächstes  J a h r  V e rtre te r  des D orfes in 
die G em einde kom m en, die z ie lbew ußt an 
die A rb e it gehen und das nachho len , w as 
jah re lang  vo rher versäum t w urde, d ie auch  
zu un te rsch e id en  w issen, w as bei den A us­
gaben w ichtig  oder w eniger w ichtig  ist. Das 
w äre  d e r  W unsch de* B evölkerung von O p­
ponitz  für das kom m ende Jah r .

Großhollenstein
Todesfall. Am 23. D ezem ber w urde der 

W eb erm eis te r von H ollenste in -D oberau  K arl 
S c h n a b e l  von e in e r großen T rau e r­
gem einde, an der Sp itze  d ie F reiw . F e u e r­
w eh r von H öllenstein , zu G rabe  ge le itet. 
E r w ar am 20. D ezem ber nach längerem  
schw erem  L eiden, ve rseh en  m it den h e i­
ligen S te rb e sak ram en ten , im 74. L ebensjahre  
versch ieden . E r ruhe sanft!

W eihnach tsau ffüh rungen  d e r V olksschule. 
D ie W iederholung des mit so großem  Erfolg 
ausgeführten  W eihnach tssp ie les der V olks­
schule finde t n ich t, w ie es in voriger N um ­
m er irrtüm lich  b e ric h te t w urde, am D rei- 
König-Tag, sondern  am Sonntag  den 8. J ä n ­
ner, P u n k t %3 U hr nachm ittags, in E de l­
b ach e rs  T h e a te rsaa l s ta t t .  Bei d ieser G e­
legenheit e rsuch t uns die L eitung der V olks­
schule. hiem it den b esten  D ank  a b zu sta tten  
für die S penden  zur E rrich tung  e iner Schü ­
le rb ib lio thek , w elche b e re its  632 S e rre ich t 
haben . D er E in tritt zu  obiger W eih n ach ts­
aufführung is t  w ieder für jederm ann  frei. 
S penden  w erden  d an k b arst en tgegengenom ­
m en. F e rn e r  dank t die V olksschule d e r G e­
m eindebüchere i fü r die Spende  von 20 gu­
te n  Ju g endbüchern . E benso der F ra u  H ilde 
E i b e n b e r g e r  und H ans S c h  ö 1 n h a H i ­

rn e r für d ie  schönen  B ücherspenden .
H auptversam m lung  d e r F reiw . F eu erw eh r. 

A m  Sonntag  den 8. ds. finde t um 4 U hr

nachm ittags im E de lbachersaa l d ie  H au p t­
versam m lung der Freiw . F eu e rw eh r von 
H öllenstein  s ta tt. Es ist P flicht a lle r M it­
g lieder, pünk tlich  zu  erscheinen!

M ilbenseuche d e r B ienen. In v ie len  O r­
ten  N iederöste rre ichs  tr i tt  die M ilbenseuche 
d e r B ienen v e rh eeren d  auf und ve rn ich te t 
ganze S tände. D arum  w urde  vom n.ö. Lan- 
des-B ienenzüch tervere in  im H erbst die 
schlagartige  neue B ekäm pfungsm ethode mit 
einem  einfachen, a b er seh r w irksam en  M it­
te l angeordnet. Und zw ar durch  ,,M ito A2", 
eine leicht verflüch tigende F lüssigkeit in 
einem  F läschchen, das m it einem  V erdun­
s tungsdoch t in den B ienenstock  h ine inge­
s te llt w ird. Es v e rb re ite t ein Gas. durch 
w elches die M ilbe g e tö te t w ird, den B ienen 
a b er gar n ich t schadet. Z e itdauer 10 Tage. 
Doch b le ib t das F läschchen  bis ins F rü h jah r 
im Stock. D ah er ist nur ein einm aliges 
ö ffnen  notw endig. Es w ird  von allen S e i­
te n  gem eldet, daß diese M ethode  ü bera ll 
m it Erfolg angew endet w orden  ist. W o die 
V erdunstung n ich t oder m angelhaft vor 
sich ging, w ar m eist nu r die sch lech te  E in­
führung des D ochtes schuld. D ie S p rengel­
w a rte  sind b e re it, zu helfen. D ennoch kam  
es v e re in ze lt ' vor, daß sich Leute, m eist 
Im ker, die keinem  V erein  angehören, ge­
w eigert haben , d ieses M itte l anzuw enden. 
D ah er w ird  h ie r noch einm al eindringlichst 
d a ra u f aufm erksam  gem acht, daß für alle  
B ienenzüch ter ohne A usnahm e, ob in einem  
V erein  e ingeschrieben  oder A ußense ite r, die 
Zw angsverpflichtung b esteh t. W er sich 
w eigert, w ird  unnachsichtlich  dem hiezu  b e ­
s te llten  D ozen ten  der B ienenzuch t Hugo 
Z e l t l e r  in M uckendorf zu r A nzeige ge­
b rach t. D ieser w ird  die zw angsw eise A m ts­
handlung anordnen . D er zuständige A m ts­
tie ra rz t w ird  auf K osten  des B etre ffenden  
die B ekäm pfung durchführen . F ü r alle 
A u ß en se ite r is t es daher am ra tsam sten  und 
kom m t ihnen  am billigsten, daß sie sich im 
n ächstge legenen  B ienenzüch terverein  e in ­
schreiben  lassen. Sie genießen dann auch 
sonst sehr v iele V orteile .

Göstiing
Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  Am 5. 

N ovem ber ein K nabe L e o p o l d  d e r E lte rn  
M ichael und M aria P  r o s s i n i, L andw irt in 
G östiing, Y bbsste inbach  9. Am 17. N ovem ­
b e r  ein M ädchen  E v a  M a r i a  d e r  E va 
P  a 1 n i k  geb. K lein, landw . H ausgehilfin  in 
G östiing, S tix en leh en  5. Am 19. N ovem ber 
ein M ädchen A g n e s  der E ltern  Jo h an n  
und  H edwig P e c h  h a c k  e r ,  V o ra rb e ite r 
in G östiing, Y bbsste inbach  43. — V e r ­
e h e l i c h u n g e n :  Am 14. N ovem ber L ud­
wig Z e t t l ,  Ju n g b au e r in G östiing, H och­
re ith  23, und R osa H e i m ,  L an d w irts to ch ­
te r  in G östiing. H ochre ith  30. — T o d e s ­
f a l l :  Am 3. N ovem ber A gnes F a h r n -  
b e r g  e x  geb. S tiebel, A ltb äu erin  in G ö st­
iing, S tro h m ark t 39.

Schülerheim . In der o rd en tlich en  V er­
sam m lung vom  17. ds. w urde  nach  einem  
e ingehenden B erich t des O bm annes D ok to r 
S t e p  a n  die A uflösung des V ere ines b e ­
schlossen. D ie e ingelaufenen S penden  w e r­
den  den S p en d ern  über W unsch nach einem  
25prozentigen A bzug für au fgelaufene S p e­
sen, falls die S pender den B etrag  n ich t dem 
V erschönerungsverein  für die In s tan d ­
setzung des B ades, Spiel- und T urnp la tzes  
für die Ju g en d  und für die T urnhalle  w id­
m en. zu rü c k e rs ta tte t. Die B itte  des a b tre ­
ten d en  A usschusses geht jedenfa lls  dahin. 
Es is t wohl außero rden tlich  bedauerlich , 
daß nun nach 70 Jah re n  diese segensreiche 
A n sta lt , e ine  G ründung der F ra u  B ettina  
R othsch ild  im Ja h re  1878, endgültig  aufge­
lassen  w ird. In  diesem  Heim w aren  u r­
sprünglich n u r 30 bis 40 K inder von A n g e­
h örigen  der G u tsherrschaft, deren  S chu l­
b esuch  gefährdet w ar. u n te rg eb rach t. A ls 
die H auptschu le  in G östiing e rric h te t w urde, 
bem ühte  sich die G em einde, das H aus zu 
e rw e rb en  und das Heim sam t G a rten  w urde 
d e r G em einde schenkungsw eise  übergeben . 
Es k onn ten  nach  A usbau  des H eim es durch 
U n te rs tü tzung  mit ö ffen tlichen  M itte ln  80 
K inder u n te rg eb rach t w erden. Im J a h re  
1944/45 w urden  im Heim 74 K inder b e tre u t. 
Im J a h re  1945 w urde das H eim  vo llständig  
ausgeräum t. D ie G em einde v e rz ich te te  
schließlich auf das H aus. Nun w urde d e r  
S chülerheim  vere in  gegründet, da de rselb e  
ab er das H eim  ohne G a rten  um einen  
g rößeren  B etrag  kaufen  so llte , w urde  end ­
gültig beschlossen , davon abzusehen  und  
den  V erein  aufzulösen, um so m ehr als auch 
die in B e trach t kom m enden öffentlichen 
S te llen  w ie auch d ie  G eschäftsw elt kein  
besonderes  In te re sse  zeig ten , ja  sich sogar 
abfällig äußerten . D ie G em einde v e rlie rt 
für die Zukunft eine  w ertvo lle  E innahm s­
quelle, die H auptschu le  eine  S tü tze .

G esangvere in  G östiing. D er G esangvere in  
v e ra n s ta lte t am S ilv es te rab en d  einen  Bun­
ten  A b en d  und füh rt an diesem  auch  m eh­
re re  lustige E in ak te r auf.

V esrchönerungsverein . A m  18. ds. h ie lt 
d e r  V erein  seine o rden tliche  J a h re s v e r­
sam m lung ab. D em  B erich t über die G e ld ­
gebarung ist zu en tnehm en , daß e in e r G e­
sam teinnahm e von 3.569 S eine A usgabe 
von 3.513 S gegenübersteh t. D iese A u s­
gaben sind durchw egs v e rw en d et w orden 
zum A usbau  der B ad ean sta lt, In s tan d ­
setzung des P a rk es  und S p o rtp la tzes  sowie 
der A nlage. Die G em einde s teu e rte  fü r d ie  
P a rk an la g en  d ie  e rfo rd erlich en  B änke  bei. 
R und  8.000 S ist der V erein  für obgenannte  
A rb e iten  noch schuldig. Im Ja h re  1950 muß 
unbedingt der S teg ü b e r die Ybbs zu den
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A nlagen  und  zum B ad neu  gebau t w ie auch 
d ie  F es th a lle  w ieder aufgebau t w erden. In 
d en  A usschuß w urden  gew ählt: Obm ann
D r. E duard  S t  e p a n, S te llv e rtre te r  A lfred  
S e n o n e r  und Ing. F ran z  G e i s c h l a -  
g e r ,  S chriftfüh rer G erdi M a y e r ,  Sepp 
Z e t t 1, Z ahlm eister B rig itta  P f a f f e n ­
b ö  c k  und E w ald  H o f e r ,  A usschußm it­
g lied e r F r itz  H o f e r  und K arl S c h n e ß l .

Österr, Touristenklub, Sektion Ybbstal. 
Dem B erich t über die G eldgebarung der 
S e k tio n  im Ja h re  1949, d e r  in d e r J a h re s ­
versam m lung am 18. ds. e r s ta t te t  w urde, ist 
zu  entnehm en, daß e iner G esam teinnahm e 
von 9.900 S eine A usgabe  von 9.915 S ge­
g en ü b ersteh t. Von 265 M itg liedern  w urden  
3.798 S an B eiträgen  gele iste t, von den H ü t­
ten g eb ü h ren  en tfie len  60 P rozen t, d. i. 3.592 
Schilling auf die S ek tion , 40 P rozen t an 
den  H ü tten p äch te r, Von den A usgaben sind 
h e rv o rzu h e b en  d ie K osten  der M arkierung 
d e s  Ö tschergeb ie tes m it 435 S, für H ü tte n ­
a rb e ite n  am H aus und Sonstiges an den 
H ü tte n p ä ch te r  M andl 4.061 S, T ran sp o rt­
spesen  M andl 220 S. A nschaffungen für das 
H ausinnere  2.200 S, W in terspo rtfö rderung  
230 S. Im J a h re  1950 ist das H ü ttendach  
vo llständig  zu  erneuern , die V erschalung 
auszubessern , e in  K üchenherd  und eine K re ­
denz  anzuschaffen, das gesam te Innere  
freu n d lich e r zu  gesta lten , der A lpengarten  
anzulegen (rund 3000 Q u a d ra tm e ter G rund 
w u rd en  gepach tet), der W eg über das A ibl 
und  nach W ilda lpen  m üssen  instandgese tz t 
w erden . L e id e r e rle id e t die S ek tion  durch 
die A ngleichung der M itgliedsbelt,räge an 
d ie des A lp envereines  — auf 24 S — einen 
b ed eu ten d en  A bfall. In  die S ek tionsle itung 
w u rd en  für 1950 gew ählt: V ors tand  Dr. Ed. 
S t e p  a n ,  S te llv e rtre te r  O tto  S c h n e ß l  
un d  B rig itta  P f a f f e n b ö c k ,  S chriftführer 
H e rta  B e r g e r  u nd  Fini F u c h s b a u e r ,  
Z ah lm eiste r E w ald  H o f e r  und Josefine  
K e f e r b ö c k ,  H ü tten w art O tto  K u r z ,  
A usschußm itg lieder für St. G eorgen a. R. 
E m m erich  M a c e f a t ,  Lassing Jo se f 
F a h r n b e r g e r ,  W ien Liesl S t e p a n. In 
W ien w urde be i Ing. S t e p a n, VII., W est­
b a h n straß e  5, eine G eschäftste lle  e rrich te t.

Gedanken zur Vereinstätigkeit. Im V or­
s teh e n d en  der B erich t ü b e r drei V ereine, 
d ie von g rö ß te r B edeutung für das k u ltu ­
re lle  und w irtschaftliche  L eben  e in e r G e­
m einde  sind. W elches In te resse  b rin g t aber 
d ie  Ö ffenlichkeit d iesen  entgegen. Ü berall 
m üssen  die A lten  d ie A rb e it le is ten , die 
M itg lieder m üssen  geradezu  zusam m enge­
b e tte l t  w erden . Jene , die den g rößten  
N u tzen  aus der A rb e it d ieser V ere ine  z ie ­
hen , le is ten  fast nichts. Zu e iner B esp re­
chung oder V ersam m lung zu kom m en, ist 
v iel zu  v iel verlangt. Von der Ju g en d  sind 
«s ganz w enige, die m ittun . Die po litischen  
P a rte ie n  h ab en  k e in  In te resse . Die P a rte i 
z ie h t ja k e in en  unm itte lba ren  N utzen  aus 
so lch e r A rb e it. M an h a t das Em pfinden, 
m an  ist unangenehm , m an b e fü rch te t, daß 
d ie Ju g en d  von der po litischen  Erziehung 
w eggezogen w ird . F rü h e r  galt es als Ehre, 
beim  V erschönerungsverein  m ita rb e iten  zu 
dü rfen ; w ir Ju n g en  m e ld e ten  uns und b a ­
te n  um Zuw eisung von A rb e it. H e u te?  Ich 
hoffe, daß es an d ern o rts  besse r is t; unsere 
V ere ine  sind  A ufbauzellen  im V olkskörper, 
D arum  ergeh t an die gesam te B evölkerung 
u n se re r G em einde die B itte , im kom m enden 
J a h r e  sich voll und ganz in den D ienst des 
G em einw esens zu  stellen .

Bücher für das Hochkarschutzhaus. A n 
S p en d e n  gingen ein: A gnes D utz ein Buch, 
Ju lie  H enökl zwei B ücher, M arie P lasche 
zw ei B ücher, Dr. S tep an  10 B ücher. W ei­
te re  S penden  als L ek tü re  für H ü tte n ­
b e su ch e r e rbe ten , jedoch ke ine  B ücher mit 
po litischem  Inhalt.

Obstbaukurs. D er angekündig te  O b stb au ­
k u rs  findet am 6., 7. und 8. J än n e r  in Göst- 
ling  s ta tt .  A m  6. ds. nachm . F ilm vorfüh­
rung, S am stag  p rak tisch e  Übungen, Sonntag 
vo rm ittags w ied er F ilm vorführung. Die 
F ilm e w erden  von der L andw irtschaftskam ­
m er be igeste llt, K u rs le ite r ist Jo se f  S t a u -  
d i g l ,  In sp ek to r der H öheren  B undeslehr- 
und V ersuchsansta lt für O bst- und  G a rte n ­
bau . K ursbeitrag  zu r D eckung der Spesen  
10 Schilling. A nm eldungen an  den O bst­
un d  G arten b au v ere in .

Lassing
Schulweihnachtsfeier. Am Sonn tag  den 

18. ds, fand  im Schulhaus eine k leine 
W eih n ach tsfe ie r der Schuljugend s ta tt.  Viele 
JLassinger w aren  der Einladung der Schüler 
gefolgt. D ie D arb ie tungen , d ie  aus G ed ich ­
ten , L iedern  und einem  k leinen  W eih n ach ts­
sp ie l b estanden , fanden viel Beifall. M an­
ches  K inderherz  schlug in vo rw e ih n ach t­
lic h e r F reu d e  h ö h e r und m anches M u tte r­
o d e r V a terh erz  w urde w eite r, auch aus 
F reu d e  ü b er ih re  K inder. D en Schü lern  für 
ih re  B em ühungen und allen  gebefreudigen 
S p en d e rn  rech t v ie len  Dank!

Lunz a. S.
Ein Jubilar der Arbeit. Im B auernhof 

H erdeng l w urde vorige W oche ein ebenso 
schönes  als se ltenes  Jub iläum  gefeiert: 
F ran z  S c h e i n h a r t  ist se it 60 Ja h re n  h ie r 
als K nech t tätig . Er s teh t h e u te  im 74. L e­
b en sjah re  und h a t auf dem H of drei B auern  
e rle b t: K onrad  u n d  F ranz  A f l e n z e r  und 
nun  F ran z  B a u m a n  n. Von G en eratio n  zu 
G e n e ra tio n  h a t er in gu ten  und schlim m en 
T agen  h ie r geschafft und sich gem üht und 
w u rd e  durch seine  T reue, seinen  F leiß  ein

Bilanz im europäischen Fußball
Die Zeit d e r  B ilanz is t gekom m en und so 

w ollen auch d ie  F u ß b a lle r n icht auf eine 
solche verz ich ten . In  fast a llen  eu ropä­
ischen Fußball-L ändern  is t die H e rb st­
m eis terschaft abgeschlossen, übera ll sind 
also die W in terkön ige, w ie es so schön 
he iß t, e rm itte lt. V iele H offnungen sind in 
Erfüllung gegangen, a b e r  die E n ttäu sch ten  
w e rd en  wohl in der Ü berzahl sein. Nun, 
w ir w ollen unseren  b ilanzm äßigen S treifzug 
be i uns selbst beginnen, n ich t, w eil w ir so 
überheb lich  sind, uns für die B esten  oder 
zum indest für d ie  In te re ssan te s ten  zu  h a l­
ten, sondern  darum , w eil w ir doch an  un ­
s e re r  eigenen M eiste rschaft der F ußballe r 
im m er am m eisten  in te re ss ie rt sind,

Ö s t e r r e i c h :  D ie neue F u ß b a lls ta a ts ­
liga h a t ih re  B ew ährungsprobe zw eifellos 
sehr gut bestanden . D ie neu  hinzugekom ­
m enen  P rov inzvere ine  h ab en  die E rw artu n ­
gen zum großen T eil erfü llt, W underdinge 
k o n n te  m an sich ja  n ich t e rw a rte n  und 
solche sind auch n icht e ingetroffen, aber 
im m erhin is t es den V e rtre te rn  d e r  P rovinz 
doch gelungen, k räftig  um zurühren  und das 
h a t  den ,,G roßkopferten" zw eifellos m anche 
schlaflose N ach t b e re ite t. A n  der Spitze 
de r M eis te rsch afts tab e lle  lieg t w ieder e in ­
m al die A ustria  und für unsere  V erhältn isse  
sogar m it be träch tlichem  V orsprung, näm ­
lich m it d re i P u n k ten  v o r R apid  und 
V ienna, B es te r P rov inzvere in  ist ..V or­
w ä rts“ S teyr.

S ch w e i z : B asel h a t  m it knappem  V or­
sprung d ie  H erb stm eiste rsch aft gew onnen 
oder besse r gesagt beinah  gew onnen, denn 
infolge des S ch lech tw ette rs  sind noch einige 
S p ie le  ausständig. D er FC. Zürich liegt mit 
n u r einem  P unk t w eniger h in te r dem 
S p itzen re ite r und  es dürfte  die F rü h jah rs ­
m eisterschaft m it a lle rhand  Ü berraschungen  
beginnen. T hedy  L ohrm ann is t jedenfalls zu 
gra tu lie ren .

U n g a r n :  H ier is t die Lage u n ü b ers ich t­
lich wie n ie  zuvor. W ar im vergangenen  
J a h r  mit dem  FTC, oder b esse r F e ren zv a- 
ros, der M eis te r fast von B eginn an  gege­
ben, so ist h e u er ein e rb it te r te r  K am pf um 
den T itel en tb ran n t. Im A ugenblick , wo der 
A rtik e l geschrieben  w ird, is t noch eine 
R unde zu  sp ielen  und derzeit ran g ie rt M TK. 
an der Spitze, gefolgt von K ispest und dem 
FT C, W ährend  die e rs ten  zw ei M annschaf­
ten  punkteg le ich  den P la tz  an  d e r  Sonne 
innehaben , ist die be rühm te  Ferenzvaros- 
m annschaft um ganze v ier P u n k te  abge­
hängt.

T s c h e c h o s l o w a k e i :  U nsere  n ö rd ­
lichen N achbarn  hab en  ih r Pensum  schon 
lange u n te r D ach und  Fach  gebrach t. D er 
SC. B ra tis law a  is t der neue tschech ische  
M eister, denn in  der CSR. w ird  nun der 
M eis te r n ich t im F rüh jah r, sondern  im 
H erbst e rm itte lt.

E n g l a n d :  Im Inselre ich  w ird  w ieder 
einm al du rchgesp ie lt, es gibt also keine 
W in terpause , da m an sonst ins G edränge 
m it den T erm inen kom m en w ürde, nehm en  
doch n ich t w eniger als 22 V ereine an  der 
M eiste rschaft teil. D er T ite l eines W in te r­
königs ist daher nur ein inoffizieller. Es 
führt nach dem e rs ten  D urchgang L iverpool 
vor W olverham pton  W andere rs  und M an­
cheste r U nited. D as ehrw ürdige B irm ing­
ham  h a t schon seit B eginn die ro te  L a te rn e  
bekom m en. Sie fragen, was das is t?  Nun,

H ausgenosse und A rb e itsk am erad , w ie man 
sie h eu te  le id e r n u r m ehr selten  an trifft. D a­
he r w ar auch die Ehrung, die e r nun  e r ­
leb te , eine besondere . D azu w aren  B ezirk s­
b a u e rn ra t Ö konom ierat F lo rian  G i i n s e -  
r e r ,  S e k re tä r  Scheuchelbauer, O rtsb au ern ­
ra t  von Lunz F. D i p p e l r e i t  e r  und V er­
w a lte r R i t z i n g e r  e rschienen. Im N am en 
der L andes-L andw irtschaftskam m er ü b e r­
re ic h te  e rs te re r  dem Ju b ila r  die höchste  
A nerkennung , die R either-S tiftung  im B e­
itrag von 1500 S und ein Ehrendip lom , w äh­
rend  O rtsb a u ern ra t D i p p e l r e i t e r  im 
N am en der B auern  ebenfalls eine  s ta ttlich e  
Summ e ü b erre ich te . D ieser Tag w ar für den 
ganzen Hof ein F es t-  und F e ie rtag  und m an 
h a tte  d en  b e re ch tig ten  E indruck , daß d ie­
ser langjährige D iener an der heim ischen 
E rde  im H ause als w ertv o lle r M ita rb e ite r 
n u r W ertschätzung  e rfäh rt. W ie seh r 
S cheinhart mit dem H of v e rbunden  ist, zeigt 
am b esten , daß e r im Laufe d e r  sechs J a h r ­
zeh n te  198 R ehböcke  erleg t h a t, w orüber er 
genau Tagebuch geführt h a t. W ir w ünschen 
ihm, daß er es nun  b a ld  auf 200 bringen 
m öge und  beg lückw ünschen  ihn  unserse its  
herz lich  zu den e rfah ren en  Ehren.

Krippenausstellung in unserer Schule. Die 
A usste llung  w urde am 17. ds. von D ir. H a t  
in A nw esenheit z ah lre ich e r G äste  eröffnet. 
In  der ansch ließenden  R ede  und Führung 
des V e ran sta lte rs  der A usstellung, L eh rer 
Sepp R e ß  1, gab d ieser seinem  B estreb en  
A usdruck , die F orm en  der V olkskunst vor 
dem  V ersinken  in V ergessenheit zu  b ew ah ­
ren  und  in der Ju g en d  w ieder zu  neuem  
L eben  zu erw ecken . Daß ihm dies selbst 
be i den  b escheidenen  M itte ln  und H an d ­
w erkszeug m it den Schü lern  der 3. und 4, 
H auptschu lk lasse  gelungen is t, bew eist 
diese A usste llung, die 17 te ilw eise  seh r gut 
ausgeführte  K rippen  zeigt, die in den H ei­
m en der K inder gew iß v iel F reu d e  b e re ite n

B irm ingham  lieg t abgeschlagen am T ab e llen ­
ende.

I t a l i e n :  Im Süden geht es diesm al in 
d e r T a t he iß  he r. Ju v en tu s  h a t sich aus 
dem  S taub  gem acht und führt m it sechs 
P u n k ten  V orsprung die T abelle  an. M ailand 
und In te rn a tio n a le  sind den führenden  T uri- 
n e rn  auf den  B einen  und w erden  n ichts un­
v ersu ch t lassen, sie einzuholen. P iola, der 
berühm te M itte ls tü rm er der Ita lien e r, muß 
das Fußballsp ie len  endgültig  aufgeben. Ein 
M uskelriß  b e en d e te  dam it eine der glän­
zen d sten  K arrie ren , die je ein F u ß b a lle r ge­
m acht ha t.

So, nun h ab en  w ir also unsere  B ilanz ge­
m acht, hab en  Ihnen, liebe Leser, einen k le i­
nen  Ü berblick  gegeben über die Lage im 
europäischen  F ußball zum Jah resw echsel, 
denn, w er ein rich tig e r S p o rtle r ist, in te re s ­
siert sich n icht n u r für die u n m itte lbare  U m ­
gebung oder für das eigene Land, e r m öchte  
sich auch ein B ild m achen, w ie es wo an ­
ders aussieht.

N un w ünschen w ir unseren  S p ortfreunden  
noch ein re ch t gutes neues J a h r  und allen 
v ie l Erfolg und w eil w ir eben  vom  F ußball 
sp rachen  oder besse r sch rieben : A n den 
W SC, h a b en  w ir eine B itte : G eh t in  der 
kom m enden Sp ielzeit weg vom T ab e llen ­
ende, denn die Luft soll do rt gar n ich t gut 
sein  — nicht w ahr, liebe S portfreunde  und 
A nhänger?

W intersportvorbereitungen 
in Niederösterreich

D ie V orbere itungen  für die kom m ende 
W in te rspo rtsaison  w urden  vom  n ie d e rö ste r­
re ich ischen  F rem d en v erk eh rsam t und dem 
n ied e rö ste rre ich isch en  L andesreisebü ro  in 
e rs te r  L inie auf den Zustrom  der W iener 
B evölkerung in die n ied e rö ste rre ich isch en  
W in te sp o rto rte  abgestim m t. Im Laufe d e r  
le tz ten  J a h re  w urden  auf dem Sem m ering 
und  in P uchberg  am Schneeberg  sowie in 
W aidhofen  a. d. Ybbs neue Sprungschanzen 
e rric h te t und in P uchberg  und M önichkir- 
chen Sessellifte  e rbau t. D as B estreben , auch 
den  w eniger b eg ü te rte n  V olksschichten  der 
G roßstad t W ien  W in te rfreu d en  in N ied er­
ö s terre ich  zu  erm öglichen, zeig t sich am 
d eu tlichsten  in den  P reisen  für die E isen­
bahn- und A u to b u sfah rten  und  in den v e r­
b illig ten  H ote la rrangem en ts. Eine b esondere  
A ttra k tio n  des heurigen  W in ters  w erden  die 
s tänd igen  S o nn tagsfah rten  ins W eiße sein. 
D abei w ird  das R eiseziel e rs t b ek an n tg eg e ­
ben, w enn die le tz ten  S ch n eeb erich te  einge­
langt sind. D er Sonderzug w ird  dann im m er 
dorth in  geführt, wo die günstigste  Schnee- 
lage h e rrsch t. D adurch  kom m t der F reund  
der w eißen K unst auf jeden  F a ll auf seine 
R echnung. A n  w ich tigen  W in te rsp o rt Veran­
staltungen  finden in N ied erö ste rre ich  s ta tt:  
Am 8. Jä n n e r  1950 das W echselrennen  in 
M önichkirchen, am 15, J än n e r  die L andes­
m eis terscha ften  von W ien  und N ie d erö ste r­
re ich  auf dem Sem m ering, am 19, F eb ru a r 
d ie ö s terre ich ischen  Jugend-S ch im eiste r­
schaften  auf dem Sem m ering, gleichfalls auf 
dem Sem m ering findet am 19. M ärz ein V ier­
ländersp ringen  s ta tt.  D en A bschluß  der S a i­
son b ild e t am 17, A pril 1950 das D re irie s­
ren n en  in P uchberg  am Schneeberg . Zu all 
d iesen  V eransta ltungen  w ird  das n ied e r­
ö s terre ich ische  L andesreisebü ro  Sonderzüge, 
vom  H auptzollam t, also m itten  vom  Zentrum  
d e r  S tad t W ien aus, e insetzen.

w erden . H ier sind w irk lich  die guten  a lten  
F orm en  lebendig  gew orden  und es ist e r ­
staunlich , w enn  m an sieht, w elche Fülle  von 
B egabung in  v ie len  un serer K inder v o rh an ­
den  ist. D ieser Schatz  b ed arf n u r e iner 
kund igen  L eh rerhand , um ans L icht zu t r e ­
ten . D iese H and  b esitz t Sepp R e ß 1, der 
selbst mit einem  seh r schön geschn itz ten  
K ruzifix  v e r tre te n  ist, w elchem  m an einen  
gu ten  P la tz  w ünschen  m öchte. A uch  die 
übrigen  S chn itza rbe iten  lehnen  sich an die 
V olkskunst seh r glücklich an  und die m ei­
s ten  sind überh au p t aus ihrem  G eist heraus 
neu  en tstanden , w ie die versch iedenen  F o r­
m en der Salzlöffel zeigen. Ein C hristbaum  
m it la u te r  se lb s tgebaste ltem  Schm uck sieht 
seh r gut aus. D ie H an d arb e its leh re rin  Frl. 
K l o n n  e r  be te ilig t sich m it ih re r Schar 
ebenfalls  an  der A usste llung m it lau te r 
schönen, nü tz lichen  G egenständen  und die 
K ochschule glänzt m it einem  festlich  ge­
deck ten  T isch und guten  S achen  darauf. 
D ie A usste llung w a r so gut besuch t, daß 
ih re  D au er um drei T age v erlängert w erden  
m ußte.

Fabrikskinder feiern Weihnacht. Die
Firm a L e ith n er & Br. h a t den K indern  der 
A rb e ite r  d e r P ap p efab rik en  K asten  und 
H öllenstein  am 18. ds. ein schönes W eih­
n ach tsfes t b e re ite t. Tagelang h a t der D i­
re k to r  O thm ar W i d i t z  der F ab rik  K asten  
m it B uchhalte r S e i ß, dessen  F ra u  und 
Schw ägerin  und noch einigen H elfern  die 
F e ie r  v o rb e re ite t, w elche d ann  einen  so 
schönen V erlauf nahm. Im großen Saal des 
G asthofes W einze ttl in Lunz w ar a lles aufs 
B este  v o rb e re ite t. E in riesiger, re ich ­
geschm ück ter T annenbaum  empfing die 
große K inderschar aus K asten  und H öllen­
stein, die an  den  hübsch  geschm ückten  und 
m it guten  D ingen b ese tz ten  T ischen  P latz  
nahm en. M it herz lichen  W o rten  beg rüß te  
D irek to r W i d i t z  die K inder und die

G äste, u n te r w elchen sich die b e id en  Chefs 
d e r Firm a, Jo se f und G ustav  L e i t h n e r ,  
Z e n tra ld irek to r F ran z  H e i l ,  B ez irk shaup t­
m ann Dr. H e r r m a n n  und G em ahlin, 
H ochw . G eistl. R a t P fa rre r  G a s c h l e r ,  
der B ürgerm eister von H öllenstein  und  in 
V ertre tu n g  des k ra n k e n  B ürgerm eistes von 
Lunz, V erw alte r R i t z i n g e r  aus Seehof 
sowie die A n g este llten  der be iden  F ab rik en  
und deren  B etrieb srä te  und eine A nzahl 
M ü tte r als B eg leitpersonen  befanden . N ach 
ihm sprach Hochw. P fa rre r G a s c h l e r  in 
h e rz lichen  W o rten  zu  den K indern  über den 
Sinn des W eihnach tsfestes , d e r  darin  liegt, 
e inander F reude  zu  be re iten , wie das 
C hristk ind  m it seinem  E rscheinen den  M en­
schen F reu d e  b e re ite t ha t. K lein-Inge und 
die noch k le ine re  M aria  sp rachen  zusam ­
m en das G edicht ,,Es w e ihnach te t s eh r“ 
ganz a llerliebst. D er w ürdige W eihnach ts­
m ann — L eh re r Sepp L e i s n e r  — ersch ien  
h ie rau f als B ote des C hristk indes, um den 
K indern  die re ichen  G aben auszuteilen, die 
mit leu ch ten d en  A ugen in Em pfang genom ­
m en w urden. A us den D ankged ich ten  t ra t  
d iese F reude  rech t he rvo r, d ie ih re  G ipfe- 
lung in der Jau se  e rh ie lt, b e steh en d  aus 
K akao m it Schlagobers, K uchen  und b e leg ­
te n  B ro ten . Jed e s  K ind e rh ie lt sp ä te r noch 
seinen  A n te il von den guten  D ingen, die so 
re ich lich  auf dem  Baum  h ingen und von 
D ir. W i d i t z  unerm üdlich  v e rte ilt w urden. 
B eschenk t w urd en  alle  K inder bis zum 14. 
Lebensjahr, die ganz K le inen  bekam en  
ih ren  Teil durch die an d eren  m it. D ie s ta t t ­
liche  K inderschar — 78 w aren  es — , ab er 
auch die G roßen w urden  durch  festliche 
Im prov isationen  auf dem  K lav ier von L eh ­
re r  W  e s p e rfreu t, der sp ä te r auch die 
k le inen  H o llenste iner zum Singen um sich 
sam m elte, um ihnen  die W arteze it bis zum 
Zug zu  verkürzen . Das große soziale V er­
ständn is, das die H e rren  Jo se f und G ustav  
L e i t h n e r  d en  A rb e ite rn  ih re r B etrieb e  
entgegenbringen, w ird  sich sicher gut auf 
d e ren  Lebensführung ausw irken.

Weihnachtsfeier des Kriegsopferverban­
des. Im großen Saal von G rubm ayr fand  die 
gut besu ch te  W eihnach tsfe ier des KOV. 
s ta tt .  E ingele ite t w urde d ie  F e ie r  durch die 
K apelle  F ürnw eger, die ein W eihnach ts lied  
sp ielte , w orauf die Begrüßung durch  den 
O bm ann L. R e i t e r  erfolgte. H ierauf h ie lt 
H ochw. K aplan  G ö l z n e r  eine k le in e  F e s t­
ansprache, darin  e r W eihnach ten  als das 
F e s t der L iebe und  somit d e r  Fam ilie 
fe ie rte , deren  B ande durch den Krieg ge­
sp reng t w urden. In  v ielen Fam ilien  fehlen  
bis h eu te  jene, die der K rieg rau b te . Es 
gib t W unden, an  denen w ir v e rb lu ten  m üß­
ten , w enn  n ich t der Schim m er der ew igen 
W eihnach t h ine in leuch ten  m öch te  in den 
A dven t unseres Lebens. Es fo lg ten  in re i­
cher A bw echslung L ieder und  G edich te, die 
von den K leinen  seh r hübsch  v o rge tragen  
w urden. N ach der Jause , von F rau  R e i -  
t e r  und ih ren  H elferinnen b e re ite t,  folgte 
die V erte ilung von S üß igkeiten  an die K in­
d e r  und einer G eldspende an  die E rw achse­
nen. B ete ilt w urden  134 K inder. D en ed len  
S pendern  d e r G aben  sei h erz licher D ank  
gesagt!

Todesfall. D er trag ische  T od der W irts­
to c h te r  von Pfaffenschlag, F rl. H ilde H o f ­
b a u e r ,  h a t a llgem eine A n te ilnahm e h e r­
vorgerufen . D er T rauerzug  w urde von v ie ­
len M enschen beg le ite t und n icht oft h a t 
m an auf dem F riedho f eine so große, a llge ­
m eine T rau e r gesehen w ie diesm al. Von 
d e r jungen T oten  nahm en besonders die 
jungen L eu te  von Lunz schm erzlich A b ­
schied , w as Ludw ig F ü rnw eger m it einem  
ergre ifenden  Lied, das e r m eisterlich  blies, 
zum A usdruck  b rach te .

Weihnachtsverkehr. D ieser w a r seh r ge­
ring, da der Schnee fehlt; daher feh lten  
auch d ie  W in terspo rtle r. A n  den beiden  
W eihnach tsfe iertagen  h a tte n  w ir h errliches 
W etter , w elches eh er an O stern  gem ahnte, 
als an  die W in tersonnenw ende,

Maria-Neustift
Vom Standesamt, G e b o r e n  w urde d en  

E heleu ten  Jo se f und A nna M a d e r t h a -  
n  e r, O rtn e r beim  K reuz in  Dörfl Nr. 18, 
ein M ädchen A n n a .

Heimkehr aus der Gefangenschaft. M it 
dem  le tz ten  H e im k eh re rtran sp o rt is t E d u ard  
I n f a n g e r vom  E rtlhäusl in B lum au zu ­
rü ck g e k eh rt. D erse lbe  w ar schon einem  
frü h eren  T ranspo rt zugeteilt, w urde  aber 
w ieder zu rückgeste llt und lang te  je tz t en d ­
lich bei seinen  A ngehörigen  ein. W illkom ­
m en in  der H eim at!

Bestandsjubiläum. Das K aufhaus K arl 
R a m s k o g l e r  beging h eu er d ie F e ie r  sei­
nes 25jährigen B estandes.

Schnittzeichen- und Nähkurs. Im G ast­
hof M ayr fand  in der abgelaufenen  W oche 
an  zw ei T agen  ein Schn ittze ichen- und N äh­
ku rs für M ädchen s ta t t.  Zu dem K urs fan­
den  sich 17 T eilnehm erinnen  ein, die großen 
E ifer zeig ten , w enn  auch an zwei Tagen 
nu r das A lle rn ö tig s te  v e rm itte lt w erden  
kann.

Der Winter h ie lt h eu er erst ziem lich spät 
seinen  Einzug bei uns. D er N ikolo b rau ch te  
h e u er n ich t Schnee w aten . Kaum w ar aber 
eine  ganz d ünne  S chneedecke gefallen, so 
rü c k te  unsere  Ju gend  schon m it R odel und 
Schi aus. L e ider w ar die F reude  nur von 
k u rze r D auer, da ba ld  w ieder R egen ein­
setz te . iD e Folge w ar spiegelndes G latte is, 
das aber zum G lück keine Unfälle v e ru r­
sachte. N ur das P o stau to  v e rk eh rte  mit 
ein iger V erspätung,
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Mammut und Wildpferd im Ybbslal
K n o c h e n f u n d e  b e i  K e m a t e n  e n t h ü l l e n  e i n e n  B l i c k  i n  d  i e

W er heute über die schöne, große 
Ybbsbrücke in Keniaten geht, der sieht, 
daß an der hohen Ybbsleiten große Erd­
arbeiten vorgenommen werden, die für 
einen Erweiterungsbau der N eusiedler 
Papierfabrik erforderlich sind. Bei d ie­
sen Arbeiten fand am 6. April 1949 der 
Bauarbeiter Josef Kosar aus Haus- 
m ening in ca. 1/4 m T iefe und 4 m Höhe 
von der Bauebene weg gem essen ein son­
derbares, geripptes G ebilde. Es war im 
K onglom erat und Schwem msand einge­
bettet. Kosar schlug es mit dem Kram­
pen entzwei, um es näher betrachten zu 
können. M ittlerw eile kam ein zweiter 
Bauarbeiter, Karl W allner aus Neufurt, 
dazu und beide konnten sich nicht er­
klären, was dies sei. A uch der m ittler­
w eile  verstorbene Baupolier Friedrich  
Schäffer aus Hausmening wurde auf den 
Fund aufmerksam und konnte sich eben­
falls d iese bereits auf dem R ollw agen  
befindlichen zwei T eile  nicht erklären. 
Schließ lich  nahm er ein  
Stück davon m it nach 
H ause und schickte es 
durch seine Tochter E l­
friede an die Schule in 
U lm erfeld. D ie Schul­
leitung verständigte das 
M useum für Landeskunde 
in W ien w ie auch die 
G endarm erie Ulm erfeld  
und Kematen. Auch die 
Fabriksdirektion wurde 
auf den Fund aufmerk­
sam. Eine sofort eingelei­
tete Suche nach dem zw ei­
ten T eilstück blieb erfolg­
los, da am A blagerungs­
p latz bereits v ie le  A uto­
fuhren darübergeschüttet 
w orden waren. Über A uf­
trag des M useums für Lan­
deskunde in W ien an den 
Unterzeichneten wurde 
das noch erhaltene T e il­
stück mit einer entspre­
chenden Fundm eldung  
nach W ien gesandt. D ie  
Untersuchung im Paläon- 
fologischen Institut an der 
W iener U niversität ergab, 
daß es sich um einen  
M olar (Mahlzahn) eines 
M ammuts (Elephas primi- 
genius) handelt.

Außer diesem  wurde noch ein zweiter 
Fund gemacht. G elegentlich  eines Bau­
vorhabens hatte ich in der Schotter­
grube des Herrn Groißberger in Sp ie­
gelsberg, G em einde Mauer, zu tun. A ls  
ich bei den dort beschäftigten Arbeitern, 
Karl M uttenthal er, wohnhaft in H aus­
m ening, sow ie Franz Steindl, wohnhaft 
in Spiegelsberg Nr. 54, nachfragte, ob sie 
nie Funde gem acht hätten, erzählten sie  
mir, daß sie  im M ai 1948 ein überaus 
starkes G eweih, bestehend aus dem R o­
senstück, einem  T eil der Stange und 
einem  abgebrochenen Seitenstück gefun­
den hätten. Es sei lange Zeit in der 
Grube gelegen und se i schließ lich  bei 
Einebnungsarbeiten wieder verschüttet 
worden. E ine ausgesetzte Präm ie zwecks 
Zustandebringung blieb leider erfolglos.

Im A ugust des heurigen Jahres über­
sandten mir die genannten Arbeiter ein  
ganzes K nochenstück und mehrere 
Bruchstücke. D as G eweihstück wurde 
in ca. 6 m Tiefe gefunden. D as Knochen­
stück lagerte etw as höher im  Schwemm­
sand.

D ie K nochenstücke wurden ebenfalls 
dem genannten Institut zur Untersuchung 
eingesandt, wobei festgestellt wurde, 
daß es sich um einen Schienbein­
knochen eines eiszeitlichen  Pferdes 
(Equus A beli) handelt. B eide Funde 
wurden von den Eigentümern als Leih­
gabe dem M useum für Landeskunde zur 
Aufbewahrung übergeben.

B eide Tiere m üssen in der letzten  
Z w ischeneiszeit (R iß-W ürm -Interglazial) 
bis zur letzten Vereisung (W ürm-Ver­
eisung), 125.000 bis 25.000 v. Chr., in der

Zeit der Neandertaler-M enschen gelebt 
haben. Schotter-, Lehm- und Sand- 
massen, die in der großen E iszeit über 
ganz Europa durch große^Ström e und 
F lüsse abgelagert wurden, haben diese  
gew altigen Tiere angeschwemmt und be­
graben. Der Flußlauf der damaligen  
Ybbs ist heute noch genau feststellbar 
und man erkennt deutlich, w ie w eit sie  
ihre Ufer ausbreitete und dann im Laufe 
der Jahrtausende immer mehr eingeengt 
wurde.

Ganz besonders sind solche Knochen­
reste im Löß zu findenn, einer Lehmart, 
die sich in der E iszeit aus vom W ind 
verblasenem  und angehäuftem H och­
w asserschlam m  gebildet hat. Löß ist 
eine Ablagerung, die sich in trockenen  
Staubsteppen jener Zeit gebildet hat und 
sich in Zentralasien heute noch bildet.

W enn nun unsere Vorfahren bei Erd­
aushebungen solche Knochen und Zähne 
fanden, standen sie diesen mit Staunen

gegenüber. Sie sahen in ihnen Über­
reste gew altiger R iesen und Giganten  
der Vorzeit. D ie alten Sagen und Mär­
chen vom D asein ungeheurer R iesen leb­
ten w ieder auf und fanden in diesen  
Funden ihre Nahrung. Vor hundert 
Jahren noch war im Turm der Stadt 
Enns die „Rippe eines Riesen" aufge­
hangen, die nichts anderes war a ls ein 
Mammutknochen. Ein w eiteres Stück 
wurde beim Bau eines Turmes zu Sankt 
Stefan gefunden, in w elchem  die Jahres­
zahl 1443 eingraviert war und heute 
noch vorhanden ist. Ein Mammut- 
Backenzahn, der w ie kleine A ffenhände  
aussieht, ist in den Samm lungen des 
Stiftes Kremsmünster vorhanden und 
stammt aus dem Lößgebiet der W achau.

D ie Körperformen sow ie Lebens­
w eise des Mammuts wurden auf Grund

Im Spätsom m er fuhren  w ir nach  dem 
k le inen  B ad eo rt T re-A rd d u r B ay im n ö rd ­
lichen W ales. A ls d e r  W agen vo r dem 
b ack s te in en en  F e rien h au s  anh ielt, das m eine 
G astg eb er jedes J a h r  zu m ie ten  pflegten , 
m ach te  der k le ine  T e rr ie r einen  m ächtigen  
Sprung von der S c h u lte r seines H e rrn  und 
ra n n te  b e llend  auf ein H aus zu, das schräg 
gegenüber auf der an d eren  S e ite  der S traß e  
lag.

„Er e rin n e rt sich an den P apagei“ , e r ­
k lä rte n  m eine G astgeber lachend.

Ich vernahm , daß es sich bei dem Vogel 
um eines jen e r h e u te  le ide r so zah lre ichen  
W esen han d elte , denen  das L eben  übel m it­
gespielt h a t  und  die sich ih r inne res  G leich-

U r z e i t  u n s e r e r  H e i m a t

der vorhandenen Funde genau fest­
gestellt. Hauptsächlich Rußland verfügt 
aus Sibirien über v ie le  Funde und ge­
naue Fundschilderungen als B ew eise der 
E xistenz dieser Elefantenart. D iese  
großen Tiere, w elche während der E is­
zeit unsere Gebiete durchwanderten, 
hatten bis 4.50 m Schulterhöhe und die 
kleinsten in Sibirien etwa 2.80 m. Es 
ist begreiflich, daß so ein Mahlzahn  
w ie der in Kematen gefundene auch eine 
entsprechende Größe aufw eist. In H öh­
len, auf Steinwänden eingekratzt oder 
auf Elfenbein eingraviert, haben uns 
unsere Vorfahren D arstellungen dieser 
G iganten hinterlassen. D as Mammut 
wird als R iesenelefant mit einem  F ett­
höcker, zum K opf jäh abfallend, dar­
gestellt. D ie beiden Stoßzähne beider­
seits des R üssels waren beinahe kreis­
förmig gebogen. D as schwarzbraune bis 
rostbraune F ell war mit Haaren bis zu 
50 cm Länge dicht bedeckt, um Schutz 
gegen K älte zu geben. A uf Grund von 
Untersuchungen des M agens und der In­
nereien konnte festgestellt werden, daß 
die Tiere sich von Gräsern, Laub und 
Pflanzen nährten. Bei Betrachtung des 
Knochenbaues des Schädels fä llt ein 
brillenförm iges Loch in der M itte der 
Stirn auf. Daß vor Jahrhunderten die 
Finder solcher Knochen diese als B e­
w eis der E xistenz von Zyklopen (R iesen­
m enschen mit nur einem  Auge in der 
M itte der Stirn) betrachteten, wird uns 
dadurch klar. In W irklichkeit ist es je­
doch die Nasenöffnung.

A nders ist es bei Pferden, w elche  
w eit kleiner waren als unsere heutigen  
Hauspferde. D ie eiszeitlichen  Pferde  
hatten die Größe unserer heutigen  
Schafe und waren mit drei Zehen aus­
gestattet. In unseren hochgezüchteten  
H auspferden sind die beiden hinteren  
Zehen nur mehr in kümmerlichen Resten  
vorhanden. Man unterschied damals 
nicht weniger a ls sechs verschiedene  
Arten, a lle  aber hatten einen w eit län­
geren Schädel a ls das Pferd unserer 
Tage. In A sien  lebt Heute noch das 
Pferd in freier W ildbahn. Das in Europa 
nachgew iesene W ildpferd, von dem der 
Schienbeinknochen von Spiegelsberg  
stammt, lebt in unseren schweren K alt­
blutpferden nach.

In kurzen Um rissen wurde hier auf 
die Bedeutung der gem achten Funde 
hingew iesen. Der Zweck dieser Zeilen 
aber so ll sein, A ufklärung über die 
Bedeutung solcher Funde zu geben. J e ­
der Bewohner unserer Heimat, ganz 
gleich ob Arbeiter, Bauer, Handwerker, 
Handelstreibender oder A ngehöriger der 
freien Berufe, so ll sich für die Ur­
geschichte der H eim at interessieren. 
Ganz besonders aber soll unsere heran­
w achsende Jugend m it offenen Augen  
durchs Leben gehen und m ithelfen, die 
G eheim nisse vergangener Jahrtausende 
zu lüften, um damit immer mehr B in ­
dung zur H eim atscholle zu bekommen. 
Lieber zehnmal um sonst fragen, a ls v ie l­
leicht einmal an w irklichen Funden ge­
dankenlos vorüberzugehen.

A nton  M itm annsgruber, H ilm -K em aten .

gew ich t nur d ad u rch  e in igerm aßen b ew ah ­
ren  können, daß sie eine M iene e rh ab en er 
W elten tfrem dung  aufsetzen . Es w a r eine 
trau rig e  G esch ich te . D er Papagei h a tte  das 
L icht der W elt in B rasilien  e rb lick t, e n t­
w ickelte  sich im H afen  von B ahia zu einem 
beg ab ten  R ed n er und w urde schließlich  von 
einem  englischen M atrosen , d e r an  ihm G e­
fallen  fand, e rw orben . D och b a ld  v e rlo r 
d er Seem ann bei einem  U nglücksfall an 
B ord  sein  L eben. U n te r den  H abse ligke i­
ten , die m an se in e r W itw e nach  T re -A rd d u r 
B ay üb e rb rach te , befand  sich auch der P a ­
pagei. A b e r die Hoffnung, daß e r der e in ­
sam en F ra u  die Zeit m it m un te ren  G esp rä ­
chen e tw as v e rk ü rze n  w erde, erfü llte  sich

n ich t. Sein k rum m er S chnabel b lieb  stumm 
und alle B em ühungen, ihm Töne zu e n t­
locken. schlugen fehl. M an m ußte an n eh ­
men, daß en tw ed er der T od seines H errn  
oder das H eim w eh nach dem fernen  B rasi­
lien ihm nicht nur das Herz, sondern  auch 
die S tim m e gebrochen  h a tte n .

D as w ar vo r v ie len  Ja h re n  gew esen. S e it­
her h a tte  der Papagei n ich t nu r eisiges 
Schw eigen bew ahrt, sondern  w ar im m er se lt­
sam er un d  fe indseliger gew orden. N ur seine 
B esitzerin , so sag te  m an mir, d ü rfe  es je tz t 
noch w agen, ihm F u tte r  zu geben und se i­
nen  Käfig zu berüh ren .

Einige Tage später, als ich am H ause der 
W itw e v o rbe ispaz ierte , sah ich den Käfig 
des Papageis d ra u ß en  im G arten  an einem  
B aum e hängen. Die N eugierde p ack te  mich, 
den vom Sch icksal so schw er geprüften  V o­
gel aus der N ähe zu besehen. Ich b lick te  
mich um: w eit und b re it w ar niem and zu 
sehen, und  die F e n s te r  und T üren  des H au­
ses w aren  geschlossen. K urze rhand  stieß  
ich das a lte  H o lzg a tte r auf und ging auf 
d e n  Papagei zu.

E r k a u e r te  abw eisend  und in sich ge­
k e h rt auf. se iner Stange w ie jem and, der 
w eiß, daß e r ein m oralisches A n rech t auf 
eine beküm m erte  und sorgenvolle M iene 
ha t. Ich v e rsuch te  es mit den  üblichen 
Schm eicheleien , ab er vergeblich . Ein w e­
nig verach tungsvo ll stieß  er seine Zunge 
seitlich  aus dem S chnabel und ließ seine 
go ldbraunen  A ugen h in te r seinen  B o rs ten ­
w im pern  verschw inden. A b e r als ich die 
H and  hob, um den Käfig zu  berüh ren , w ar 
er schnell w ieder m un te r und nahm  a b ­
w eh rb e re it seine F lügel hoch. Nun sah ich,, 
daß seine U n te rse ite  fast gänzlich kah l w a r 
m it A usnahm e ein iger w eniger F ed ern , die 
von  der runzeligen  H aut so unnatü rlich  und 
s teif ab standen , als h ä tte  sie jem and zum 
S paß  do rt h ingesteck t. E igentlich  w ar es 
e in  trau rig e r A nblick ; a b er ich m ußte tro tz ­
dem ein w enig lachen. D arüber e n trü s te t, 
s tieß  der P apagei h e ise re  K ehllau te  aus und 
'tu rn te  sich in d ie  e n tfe rn te re  E cke  seines 
Käfigs, wo er m ir den R ücken  zu k eh rte  und 
seinen  S chnabel in die G itte rs tä b e  v e r­
senk te .

D a w and te  ich mich ab und w ollte fo r t­
gehen und m einen u n te rb ro ch en e n  S paz ier­
gang w ieder aufnehm en, als m ir plö tzlich  
e in E infall kam . H a tte  m an m ir nicht e r­
zäh lt, daß des Papageis  H e im atland  B rasi­
lien w ar, in dem  er seit v ie len  J a h re n  n icht 
m ehr gew esen w a r?  W as w ürde  e r wohl 
tun , w enn m an eine auch noch so k leine 
E rinnerung  d a ra n  in seine v ersch lossene  
S ee le  zau b ern  k ö n n te ?  W ürde e r ü b e rh au p t 
d arau f re ag ie ren ?  Ich w u ß te  einige w enige 
B rocken  Portug iesisch , d ie ich früher e in ­
m al ge le rn t h a tte . V ielle icht w ürde es m ir 
gelingen, dam it ein Papageienherz  zu e r ­
w eichen. So such te  ich in m einem  G ed äch t­
nis nach  einigen W o rten  und  sag te  im ver­
fü h rerisch esten  Portug iesisch , dessen  ich 
fähig w ar: „Bahia! B ahia! Que tem po faz a 
B ah ia? “

D er Papagei d reh te  sich langsam  um, als 
zw änge ihn  eine  u nsich tbare  G ew alt dazu. 
E r b e o b ac h te te  mich: n icht m ehr ganz so 
feindselig, schien  es mir, sondern  eher fra ­
gend, e rs tau n t, ungläubig.

„Bahia! Oh, oh! B ahia!“ w iederho lte  ich.
E r saß noch einige S ekunden  unbew eg­

lich. D ann  — so plö tzlich , daß es mich 
förm lich üb erw ä ltig te  — stieß  e r ein h e i­
seres, gurgelndes G lücksgeschrei aus, tu rn te  
sich, so schnell es ihm  sein  S chnabel und 
seine B einchen  e rlaub ten , auf m eine S e ite  
h e rü b e r  und rief: Bahia! B ah ia!“ w obei er
seinen  Kopf vor B egeisterung  so hoch in 
d ie  H öhe s tre ck te  und nach h in ten  bog, daß 
e r be inahe  das G leichgew icht ve rlo ren  
h ä tte . Ich schob m eine F inger zw ischen 
d a s  G itte r, noch  im m er ein w enig vo rsich ­
tig. A b e r e r w ar v iel zu  seh r mit seinen 
h e ise re n  F reu d en sch re ien  und  B ahia-R ufen  
beschäftig t, als d aß  e r mich noch h ä tte  
b e ißen  w ollen. Im G egen teil: e r  d rän g te  
sich an  die S täb e  und beug te  m ir seinen  
N acken  a u ffo rdernd  entgegen, auf daß ich 
ihn  k rau le  und  seine  h a rte n  F e d e rk ie le  
s tre ich le . E r w ar in diesem  A ugenblick  d e r  
g lück lichste  Papagei auf der ganzen W elt. 

*

Es galt n ach h e r als große N euigkeit im. 
O rt, daß d e r  P apagei d e r M atrosenw itw e 
w ied er zu red en  begonnen  habe. In  seinem  
w iedergefundenen  jugend lichen  Ü b er­
schw ang ü b e rtrieb  er es ab er e in  wenig, 
und b a ld  h ieß  .es, seine H errin  w olle ihn 
w eggeben, d a  e r ih r  zu  lau t gew orden  sei. 
Da faß te  ich m ir e in  H erz und  ging sie fra ­
gen, ob sie m ir den P apagei w ohl v e rk a u ­
fen w ürde.

„A usländer h ab en  so seltsam e Id een “ , 
sag te  sie, als ich ihn  m itnahm .

J e tz t  p la u d e rt er bei m ir zu H ause in 
einem  n eu en  schm ucken Käfig. W enn d ie  
Sonne w arm  schein t, ste lle  ich ihn  auf die 
V eranda  hinaus, dam it e r sich e in b ißchen  
w ie  in se in e r H eim at vorkom m e, und zum 
D ank  kneift e r liebevoll m eine F inger und 
ruft: „Bahia! B ah ia!“

Sim one H opferw ieser-C o ttie r, B asel.

"  S)er JCeseligch
B auernb luat. Poesie und  P rosa  des W ald - 

v ie r tle r  B auerndäch ters  Sepp H  o b i  g e rj. 
I llu str ie r t von H au p tsch u lleh re r H einz B o -

M a m m u t - M a h l z a h n
(größeres Teilstück), gefunden 1949 in K em aten  bei den 

E rdaushebungsa rbe iten  d e r  N eusied ler P ap ie rfab rik

Ä< » Papagei aus iBrasilien
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lek  und G raph iker W ilhelm  K urasch. 72 
S eiten . Scholle-V erlag, W ien I. S tubenring  
N r. 6. K arto n ie rt S 10.— , H albleinen Schil­
ling 14.— . Sepp, H obiger, B auer im W ald ­
v ie rte l, h a t b e re its  in Z eitungen seiner en ­
geren  H eim at G ed ich te  veröffen tlich t. D er 
h ie r vorliegende ers te  Sam m elband seines 
Schaffens b ringt Poesie und P rosa  aus dem 
L eben  der W aid v iertie r B auernschaft.

Slermlictie lllewiahrsglückww

1 AMTLICHE MITTEILUNGEN!

Bekanntmachung 
des Finanzamtes Amstetten

A uf G rund  d e r  S tem pel W ertzeichen-V er­
ordnung 1950, BGBl. Nr. 258/49, w e rd en  m it 
1. J ä n n e r  1950 neue S tem pelm arken  (A us­
gabe 1950) eingeführt, die S tem pelm arken  
a lle r übrigen  A usgaben sind von diesem  
Z e itpunk t an  ungültig und a u ß er V erkeh r 
gesetz t. D ie außer V erk eh r gese tz ten  un- 
v e rw en d et geb liebenen  S tem pelm arken  w e r­
den bis 31. M ärz 1950 bei den S tem p e lv e r­
sch leißäm tern , d. i. in W ien beim  F inanz­
am t für G ebühren  und V erkeh rss teue rn , II., 
V ordere  Z o llam tsstraße  5, und. in N ied er­
ö ste rre ic h  und im B urgen land  bei den ö r t­
lich  zuständ igen  F inanzäm tern  gegen S tem ­
pe lm ark en  der A usgabe 1950 zum vollen  
S tem p e lw ert um getauscht. D er U m tausch 
erfo lg t Zug um Zug gegen E inlieferung der 
S tem pelm arken  und B eibringung eines M a­
te ria lv e rze ich n isses . D as M ate ria lv e rze ich ­
nis h a t die A n sch rift des U m tauschw erbers, 
die S tückzah l und den  S tem pelw ert der für 
die einzelnen  W ertk a teg o rien  e ingere ich ten  
S tem pelm arken  und  den G esam tstem pelw ert 
zu  en tha lten . A ußerdem  ist anzugeben, in 
w e lcher S tückelung die S tem pelm arken  der 
A usgabe  1950 gew ünscht w erden. D as M a­
te ria lv e rze ich n is  is t vom U m tauschw erber 
m it dem D atum  und d e r U n tersch rift zu 
ve rsehen . D ie F in an zäm ter w erden  m it dem 
U m tausch  sofort beginnen. N ach dem 31. 
M ärz 1950 bis einschließlich  31. D ezem ber 
1950 finde t e in  U m tausch  der außer V er­
k e h r gese tz ten , u nverw endet gebliebenen 
S tem pe lm arken  nu r u n te r V ornahm e eines 
A bzuges von 20 v. H. ih res W ertes  gegen 
S tem pelm arken  der A usgabe 1950 s ta tt.  Die 
U m tauschgesuche sind stem pelfrei.

Heinrich Ellinger
P ap ie r- und  S ch re ib w aren  

, Schul- 
j und Z eichenrequ isiten

W aidhofen  a. d. Ybbs
U n te re  S tad t

Ludwig und Marianne 
Ferner
O b st­

und  G em üsehandlung

W aidhofen  a. d. Ybbs
H oher M ark t 22

Adolf Schmalvogel
S chm ierw aren- 

und Seifenerzeugung

W aidhofen a. d. Ybbs
S tock  im E isen

Männergesangverein 
Waidhofen a. d. Ybbs

a llen  M itg liedern  
F reu n d en  und  G önnern

Michael Aigner
Schneiderm eiste r

W aidhofen  a. d. Ybbs
Y bbsitze rs traße  14

Hiebler-Steinbach
G em ischtw arenhandlung

T ab ak tra fik

W aidhofen  a . d. Ybbs
Y bbsitze rs traße

Karl Linzer
W eiß- 

und S chw arzbäckere i

W aidhofen  a. d. Ybbs
K reuzgasse 4

M. Holubovsky
Fellhandlung

Z ell-W aidhofen  a. d. Y.
T elephon  138

E I N  R E C H T  H E R Z L I C H E S  P R O S I T  N E U J A H R  1 9 5  0

e n tb ie te t allen  M ita rb e ite rn  und d e r B ew ohnerschaft der G em einde S onntagberg

Leopold Weber
1257

B ü r g e r m e i s t e r  d e r  G e m e i n d e  S o n n t a g b e r g  
u n d  L a n d t a g s a b g e o r d n e t e r

Firma Gottfried Vene
M ö b e l f a b r i k ,  B a u t i s c h l e r e i  

u n d  M ö b e l h a l l e

W aidhofen  a. d. Y bbs—Zell

w ünsch t a llen  K unden  ein

G E SE G N E T E S N E U JA H R !

H ER ZLIC H E G LÜ C K W Ü N SC H E  
ZU M  JA H R E SW E C H SE L

e n tb ie te t

G a r t e n b a u b e t r i e b

Richard Fohleutuer
Zell a. d. Ybbs

Wz> danken Ihnen für das bew ie­
sene Vertrauen und wünschen Ihnen

ein glückliches neues fjahr!
Familie Franz Kudrnka

G o l d s c h m i e d
W aidhofen a. <L Ybbs, U n te re  S ta d t 13 1259

P R O S I T  N E U J A H R !  

Versicherungsanstalt 
der Bundesländer

K rankenvorso rge  
R en ten -, L ebensversicherung

Frieda Sandner
G eschäftsste lle  W aidhofen  a. d. Y.

W ey re rs traß e  49 1263

W ir e rlauben  uns, auf diesem  W ege unseren  geeh rten  F ah rg ä s ten  den h e rz lich ­
s ten  D ank für das uns im abgelaufenen  J a h r  en tgegengeb rach te  V ertrau en  aus­
zusp rech en  m it d e r B itte , uns d ieses W ohlw ollen  auch im neuen  J a h r  en tgegen ­

zubringen. H ochachtungsvoll

YBBSTAL
Fernreise-Autobus- und Taxibetrieb-Ges. m. b. H. M. Zabak & Co. 

W AIDHOFEN A. 0 .  YBBS

Die

MietervereinigungÖsterreichs
L okalo rgan isa tion  W aidhofen  a. d. Y.

w ünscht a llen  ih ren  M itg liedern

EIN  F R O H E S N E U JA H R !
1254

E I N  H E R Z L I C H E S  P R O S I T  N E U J A H R

w ünschen allen  ih ren  G ästen , F reunden  und B ekann ten

Ju liu s und Walpurga Pfaffeneder
G a s t h a u s

W aidhofen a. d, Ybbs, Y bbsto rgasse  3 1248

D I E  B E S T E N  G L Ü C K W Ü N S C H E  
Z U R  J A H R E S W E N D E !

A u t o w e r k s t ä t t e  H u b e r t  H o y a s
W aidhofen  a- d. Ybbs, E rh ard -W ild -P latz

1261

EIN  H ERZLIC H E S  
P R O S IT  N E U JA H R

H. w ünsch t a llen  seinen  K unden

Karl Floh jun.
S c h n e i d e r m e i s t e r  

B ruckbach  69, P ost B öh lerw erk  1256

E I N  H E R Z L I C H E S  P R O S I T  N E U J A H R

w ünsch t a llen  seinen  geeh rten  K unden und  B ekann ten

W aidhofen  a. d. Ybbs, W ey re rs traß e  39

A. Hopferwieser
H o l z b a u  u n d  S ä g e w e r k  

1264

E IN  H ERZLICH E S  
P R O S IT  N E U JA H R

w ünsch t a llen  seinen  geeh rten  
K unden und  B ek an n ten

B öhlerw erk

B ä c k e r e i

Zulius Pilz
1255

F ü r die m ir und m einer Fam ilie  anläßlich  der W eihnach tsfe iertage  und 
des Jah resw ech se ls  1950 zugegangenen G lückw ünsche g e s ta tte  ich mir, 
auf diesem  W ege m einen h e r z l i c h s t e n  D a n k  zum A usd ruck  zu 
bringen. M öge das neue J a h r  uns die so heiß  e rseh n te  F re ih e it und U n­

abhängigkeit endlich bringen.

Leopold W eber
1265 B ürge rm eis ter und  L and tagsabgeo rdneter.

A L L G E M E I N E  A N Z E I G E N
FA M IL IEN A N Z E IG EN

E i* .
Die SPÖ.-Lokalorganisation Windhag

w ünsch t a llen  ih ren  M itg liedern  und P a rte ifreu n d en

E I N  H E R Z L I C H E S  P R O S I T  N E U J A H R !
1250

Dank
F ü r die v ie len  B ew eise d e r  A n te il­

nahm e, die uns anläßlich  des H eim ­
ganges u n serer lieben , gu ten  M utter, 
d e r  F ra u

Therese Prähuber
zugekom m en sind, sowie für die schö­
nen K ranz- und  B lum enspenden dan ­
ken  w ir auf diesem  W ege überallh in  
herz lichst. B esonders danken  w ir 
H e rrn  K aplan  R ieken  für die Führung 
des K onduktes und d ie trö s ten d en  
A bsch iedsw orte  am offenen G rabe.

W aidhofen  a.Y., im D ezem ber 1949. 
1269 Farn. P räh u b er-R e ik e rs to rfe r.

Dank
F ü r die v ie len  B ew eise  au frich tiger 

A nte ilnahm e, die uns nach  dem Tode 
un serer unvergeß lichen  M u tte r und 
G roßm utter, d e r  F rau

Josefine Ellinger
zugekom m en sind, sowie für d ie z ah l­
re iche  T eilnahm e am B egräbnisse und 
die schönen  K ranz- und B lum enspen­
den b itte n  w ir auf diesem  W ege un ­
seren  h e rz lich sten  D ank en tgegen ­
zunehm en. G anz besonders danken  
w ir H errn  P ropst Dr. L and linger für 
seine innigen W orte  des G edenkens 
am offenen G rabe,

W aidhofen  a.Y., im D ezem ber 1949.

M arianne  Ellinger
1249

H elene  N ad ler
P rofessorsw itw e.
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Sonntag, 15. Jän ner 1950

Großes Gosselfohren ln önidhofen o.V.
Beginn der Aufstellung 12 Uhr mittags, Schlag 12.30 Uhr F e s t  z u  g 

durch die Stadt,  sodann Auffahrt im Alpenstadion, (Rocksteinerstraße)

Eintritt  im Vorverkauf 3 Schilling, an den Kassen 4 Schilling
1270 D i e  E i n t r i t t s k a r t e  i s t  u n b e d i n g t  s i c h t b a r  z u  t r a g e n !

O F F E N E  S T E LL E N  W W W
T ü ch tig e r K a ltle im -P rov isionsve rtre te r, bei
F a rb en - und  E isenhandlungen  bestens e in­
geführt, gesucht. U n te r „Fleißig 10.436" an 
W epa, W ien VII, N eubaugasse  8. 1251

Anständige Ifausgehlifln
nicht u n te r 18 J ah re , m it Zeugnissen, 
d ie  ke ine  N achfrage scheu t, p e r  sofort 
gesuch t. A dr. in  der V erw . d. Bl. 1271

mm
m it S techer, p re isw ert zu 
S töger, R osenau a. S. 26. 

1230

H ausgehilfin , ehrlich  und  anständig , n icht 
u n te r  25 Jah ren , m it e tw as K ochkenn tn is­
sen, für 'G a s th au s  gesucht. A dresse  in der 
V erw altung  des B la ttes . 1260

T üch tiges M ädchen fü r alles, n ich t u n te r 18 
J a h re n  a lt gesucht, m öglichst ohne  S ch laf­
s te lle . A d resse  in  d e r  Verw . d. Bl. 1262

—
M o torrad , 200-350 cm 3, gut e rha lten , zu k a u ­
fen  gesucht. Z uschriften  u n te r  N r. 1272 an  
d ie V erw . d. Bl. 1272

V E R SC H IE D E N E S I

Verständigung
Ich bringe hiem it zu r K en n t­

nis, daß ich m einem  G a tten  
Jo se f  S c h o c k  gemäß § 1238, 
abGB., die V erw altung m eines 
V erm ögens w iderru fen  habe.

A nna  Schock, B äuerin, 
W indhag, R o tte  Schilcherm ühle, 

M um lehen  Nr. 25.
1247

Könflira$!eetiöcli
b le ib t w egen Inv en tu r

vom 2. bis einschl. 5. Jänner  1950 

geschlossert
1266

mm .  1
R a d i o t e c h n i k e r

Waidhofen a.Y., W eyrerstr .54
ist nunm ehr auch 

u n te r
e rre ich b a r

1267

T e l e p h o n  Hr. 2 5 3

W arnung
W arne  h iem it jene  aufs schärfste , 

die ü b e r m ich unw ahre G erüch te  
v e rb re iten , da ich ansonsten  un- 
nachsich tlich  gerich tliche  H ilfe in  
A nsp ru ch  nehm en  w erde.

A llh a rtsb e rg , 21. D ezem ber 1949. 
1252 F ran z  P ieringer.

M W  VERANSTALTUNGEN

HHttie öaidholen n.9.
K a p u z i n e r g a s s e  7, F e r n r u f  6 2

F re itag , 30. D ezem ber 1949, 6.15, 8.15 U hr 
Sam stag, 31. D ezem ber, 6.15, 8.15 U hr 
Sonn tag , 1. J ä n n e r  1950, 4.15, 6.15, 8.15 U hr 
S i l v e s t e r p r o g r a m m  m i t  L a c h ­
s a l v e n  o h n e  E n d e

Morgen ist alles besser
Ein L ustsp ie l nach  dem  R om an von A n n e­
m arie  S elinko  m it E llen  Schw aneke, Rudolf 
P rack , Pau l K linger, G re te  W eiser, F ritz  
K am pers, Fi'ta B enkhoff, J a k o b  T h ied tke , 
E rika  v. Thellm ann.

M ontag, 2. Jän n e r, 6.15, 8.15 U hr 
D ienstag , 3. Jän n e r, 6.15, 8.15 U hr

Konzert in Tirol
Ein ö sterre ich isches  m usikalisches L ebens­
b ild  m it den  W iener S ängerknaben , in den  
H aup tro llen  H eli F inkenze ller, Elfi G erhart, 
H ans H olt und  F r itz  K am pers.

M ittw och, 4. Jän n e r, 6.15, 8.15 U hr 
D onnerstag , 5. Jän n e r, 6.15, 8.15 U hr

Affäre Blum
Ein Film  n ach  einem  S ensationsprozeß  in  
den Zw anziger Jah ren . D arste lle r: H ans 
C hristian  B lech, G isela T row e, A rn o  Pau l- 
sen, K urt E rhard .

J e d e  W oche d ie neue W ochenschau!

A llen  Anfragen am die Verwalteng de* 
Blatte» ist stets  das R ickporto  beizulegen  
da sie sonst nicht beantwortet werdend

Eigentüm er, H erausgeber, V erleger und 
D rucker: L eopold  S tum m er, W aidhofen  a. Y., 
O b ere r S ta d tp la tz  31. V eran tw o rtlich : A lois 
D e ire tsbacher, W aidhofen  a. d. Y., O berer 

S ta d tp la tz  31.

&iir den Fasching
P la k a te  

E in la d u n g sk a r te n
r a s c h e s t  i n  d e r  V O  1 ^ 6 1 ^ 3  U k S  1 ( 3  1 ^ 6  U

l ä # ' '

D R U C K E R E I S T U M M E R
W aidhofen a. d. Y., Oberer Stadtpietz, Tel. 35

3 in  der ̂ Jahreswende 
dankt die 'EKaufmannschaft ihren SKunden

für das ihr geschenkte Vertrauen und en tb ie te t d ie

herzlichsten cWünsche zum neuen JJahr!

W ie se it Jahrhunderten w ird  d er Kaufm ann auch in Zukunft 
bestreb t sein, sich d ie  Zufriedenheit seiner Kunden zu erhalten

1253

G E S C H Ä F T S A N Z E I G E
E rlaube  m ir, d e r B evö lkerung  von W aidhofen  a. d. Y. und. U m gebung 

m itzu teilen , d aß  ich m it 9. J än n e r  1950 e inen

Vulknnisierbelrieh
in Waidhofen a. d. Ybbs. Ybbsilzersfraße Nr. 20
eröffne. S chneeschuhe  und G um m istiefeln w erden  nun auch im  neuen 
B etrieb  b e a rb e ite t. B ereifungen a lle r A rt w erden  übernom m en, jedoch 
noch im H au p tb e trie b  A m ste tten  re p a rie rt. W ir d a n k en  unseren  K un­
den für das seit 15 J a h re n  en tgegengeb rach te  V ertrau en  und  b itte n  Sie, 
dies auch auf unseren  n eu en  B etrieb  zu ü b ertrag en . W ir w ünschen 
allen  unseren  K unden  eine g u t e  F a h r t  i n s  n e u e  J a h r !

V U L K A N I S I E R B E T R I E B  Ä. LE1NDL
Amstetten —  Waidhofen a. d. Ybbs 1256

Gummislieiel- und 
Schneeschuh-Bepuruluren
sow ie säm tliche S ch u h rep a ra tu ren  w e r­
d e n  in  d e r eigenen W erk s tä tte  gew is­
senhaft ausgeführt

1268
SCHUHHAUS HRABY
W aidhofen a. <L Ybbs, Oberer Stadtplatz 18

Gasthot Kirchbichl, Wey er a. E.

Silvesterfeier
im neuen T anzsaa l /  K apelle  M eilinger und S chram m eltrio  M andl aus W ien 
B eginn 20 U hr 1246

1. Jän n e r Neujahrstanz
T an zk ap elle  M elodia  und  S chram m eltrio  aus W ien /  B eginn  17 U hr

I n s e r i e r e n  b r i n g t  I m m e r  E r f o l g !

^


